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neuen Regierungsvollmachlen. 


Die Vorlage in zweiter Leſung angenommen. | 


Die Verfaſſungskommiſſion des Sejm beriet in ihrer geſtrigen 


Nachmittagsſitzung auf Grund des Berichtes der Unterkommiſſion Militärverfahrens nu 


über den Geſetzentwurf von den Regierun gsvollmachten 
bis zum 31. Oktober 1927. Der Entwurf wurde in zweiter 
Leſung in folgendem Wortlaut an genommen: 7 

Artikel 1. Der Staatspräſident wird auf Grund des Ab⸗ 
ſatzes 6 des Artikels 44 der Verfaſſung im Wortlaut des Geſetzes 
vom 1. Juli 1926 dazu ermächtigt, geſetzeskräftige Verfügungen 
im Bereich der Ausgleichung der geltenden Geſetze mit der Ver- 
faſſung und der Durchführung ihrer Beſtimmungen, die die Her⸗ 
ausgabe beſonderer Geſetze für die Umgeſtaltung und Verein⸗ 
fachung der Staatsverwaltung vorſehen, der Einordnung und Ver⸗ 
einheitlichung der Rechtslage im Staate, der Rechtſprechung, ſowie 
der ſozialen Leiſtungen, als auch im Bereich von Maßnahmen, 
die die Sicherung des Haushaltsgleichgewichts, der Valutaſtabili⸗ 
ſierung und der Wirtſchaftsſanierung erſtreben. 

Artikel 2. Dieſe Verfügungen betreffen nicht Angele- 
genheiten, die im Artikel 3 Abſatz 4, ſowie den Artikeln 5, 6, 8, 
49 Abſatz 2, 50 und 59 der Verfaſſung aufgeführt ſind, als auch 
nicht neue Steuern und öffentliche Abgaben, Erhöhung der beſte⸗ 
henden Steuerſätze über 10 Prozent hinaus, was im Geſetz vom 
1. Juli 1926 vorgeſehen wird über das Haushaltsproviſorium vom 
1. Mai bis zum 30. September 1926, die Einſetzung neuer Mono- 
pole, Aenderung der Wahlordnung zum Sejm und 
Senat, der Selbſtverwaltungsgeſetze, der Wahlordnung 
zu den Selbſtverwaltungsorganen, ſowie Angele- 
genheiten aus dem Gebiete des Eherechts. 

Artikel 3. Vorliegendes Geſetz gilt bis zum Tage der 
Konſtituierung des folgenden Sejm, ſpäteſtens bis 
z um 31. Oktober 1927. 

Artikel 4. Die Durchführung vorſtehenden Geſetzes wird 
dem Miniſterpräſidenten und füämtliden Miniſtern 
. I z hea a 2 

Artikel 5. Vorliegendes Geſetz tritt mit dem Tage fei 

e in Kraft. 4 Baer 
achzutragen wäre noch, daß Artikel 3 Abſatz 4 die den 
Selbſtverwaltungen übertragene Geſetzgebung, Artikel 4 das Bud⸗ 
get, Artikel 5 den Zahlenſtand des Heeres und die alljährliche 
Rekruteneinziehung, Artikel 8 die Kontrolle über die Staatsſchul⸗ 
prd ena un. 85 85 teren und Zollverträge, Artikel 50 
ng und Friedensſchluß und Artikel 59 di = 
1 9 5 5 ; 3 5 8 0 
aufe der Diskuſſion ſchlug der Abg. Lieber man vor, 
in die Ausſchaltungen noch die geltenden Vorſchriften det A r bei⸗ 
tergeſetzgebung einzufügen. Sein Antrag wurde abge⸗ 
lehnt. Dasſelbe geſchah mit einem Antrag des Abg. Grün- 
baum, der verlangt hatte, daß das Geſetz mit dem Augenblick des 
Rücktritts der Regierung feine Gültigkeitskraft cein- 
büßen ſollte und nicht während der Sejmſeſſion 

e d ür ft e. o 

ie n e Kommiſſionsſitzung iſt auf heute vormittag 11 Uhr 
angeſetzt worden. Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Leſung 

der oben erwähnten Geſetzes vorlage. 


Der Prozeß gegen den General 
Malczewski. 


Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: „Die Angelegenheit des 
Generals Malczewski (General Malczewski ift wärenb [ei Mais 
N Kriegsminiſter der e geweſen! Red. 
„pof. Tagebl.“), der ſchon die achte Woche in Wilna in 
Unterſuchungshaft gehalten wird, hört nicht auf, die 

entliche Meinung zu beunru a en. Vor allem ift der vom 

eral Joſef Haller Senne gemachte Vorwurf, daß man 
den n General Malczewski unmenſchlich miß⸗ 
han elt habe, mit keinem Wort berichtigt worden. 
Der Artikel des „Dziennik Wielensti“, den wir aus Journaliſten⸗ 
pflicht wiedergaben, beruhte zweifellos auf falſchen Infor⸗ 
mationen. In demſelben Artikel iſt die Nachricht gebracht 
worden, daß der General Malczewski in den nächſten Tagen 
freigelaſſe n werden folle und ſich freien Fußes verantworten 
) würde. Es find einige Wochen vergangen, und der General ſitzt 
Better im Gefängnis. Nach feiner Ueberführung nach 
= 3 folgendes Kommunikat der Polniſchen Telegraphen⸗ 


Das Kabinett des Kriegsminiſters teilt mit: 

Ns n e Juljufa Malczewski it eine hr terſuchung 
rge eitet n n, weil er in der Zeit der Maiereigniſſe 

ſt 8 pis fich en die Regierung erklärten, A% f el- 
Ann erunterriß, die ee mit 

impire 186 in den ordinärſten Ausdrücken 


wehrloſe Soldaten beleidigte, ſo⸗ 
N dei nee it en Vergehen j 
Ne des Militärſtrafgeſetzbuches. i 
ſicht auf die militäriſche Diſziplin und die un Ragi ' 
Teils des Offizierkorps ift gegen den erwähnten Genera 


lüufige Beitfegung angeordnet, worden. 
r Verteidigen des Generals Mal i | 
ieracti aus Len weg ede ein ee e ER 
ilitärgericht die Niederſchlagung der Strafſache 
gegen den General Malezewski mangels Gegenſtändlichkeit der 
vorgeworfenen Vergehen. Für den Fall der Nichtberück⸗ 
ſichtigung dieſes Antrages ſtellte er einen weiteren An⸗ 
trag auf Aufhebung der Unterſuchungshaft, da im Sinne des 
Artikels 171 des militäriſchen Strafverfahrens keine Grund- 
lagen zur Begründung der Haft vorhanden jeien 
Sn einem dritten Antrage bat Rechtsanwalt Pieracki um die Er⸗ 
kaubnis, die Akten der Strafſache einſehen zu können, um die 
8 wurde, und um die En r ur 5 Be⸗ 
ſchuldiglen zuſammenkommen zu können. K ei er i echts⸗ 
anwalt Pieracki in Wilng ein, um ſich mit den Gtrafaften näher 
bekannt zu machen. Es ſtellte ſich heraus, T uon de gen 
ſchrift noch nicht ausgefertigt Ba A D 25 ‚er 
neral erſt heute (Mittwoch) zugeſtellt werden. Sei DAT Dr a 
Kommunikates der Polniſchen Telegraphenagentſag iſch die An 
beträchtliche. Aenderung eingetreten, denn 0 ya Iers 
klage auf den Artikel 94 des 


wie zieren die 
die Artikel 121 und egen 
großen 


vor⸗ 


etzbuches 


ſt , idi der Vorgeſetzten“ 
ſtützen, der von der „Beleidigung a dem Militär 
ſpricht. General Malezewski wird ſich vo Verhandlung wird 


gericht verantworten. Der Vorſitzende. der 


dem Präſidenten des Oberſten Militärgerichts, General rge 


wicklung in Belgien abwarten 


lament für die Dauer von ſechs Monaten weitgehende Vollmachten 


als die belgiſchen Sozialiſten fein können und 


einer Abſchrift des Beſchluſſes, durch den die Unter⸗ 


Mit Rückſicht darauf, daß im Sinne des 
rein ee den Vorſitz füh⸗ 
ren kann, kommen die Generale Spakowski und Gruber 
in Betracht. Die vier weiteren Mitglieder des Gerichtshofes wer⸗ 
den vom Kriegsminiſter beſtimmt.“ Es müſſen ebenfalls 
Generale fein. Vertreter der Anklage ift Staatsanwalt Oberſt 
Kaczmarek. Der Begich der Verhandlung iſt noch nicht 
feſtgeſetzt worden.“ 

An dieje Ausführungen knüpft der „Kurjer“ folgende Son⸗ 
dermeldung: „Geſtern (Dienstag) at der Chef des Militärbezirks⸗ 
gerichts in Wilna, Oberft Lukos, dem General Malczewskr 
die Anklageſchrift überreicht. Der Staatsanwalt führt in dieſer 
Schrift das Herunterreißen von Militärabzeichen des erſten Regi⸗ 
ments leichter Dragoner in der Zeit des Maiumfturzes, den Ge- 
brauch Ne E Worte gegenüber Gefangenen und die Belei⸗ 
digung von Offizieren, die ſich für Pilſudski erklärten, an und 
verlangt die Beſtrafung des Angeklagten aus Artikel 
121 und 122 des Militärſtrafgeſetzbuches. Den Vorſitz der Ver⸗ 
handlung wird General Szpakiewicz führen. Vertreter der 
Anklage ift Oberſt Kaczmarek. Mit dem Augenblick der Ein⸗ 
händigung der Anklageſchrift hat General Malczewski 
die Möglichkeit, vertrauliche Beratungen mit feinem 
Verteidiger, dem Rechtsanwalt Pieracki, abzuhalten.“ 


Täglich 48 polniſche Kohlenzüge durch Deutſchland. 


Dem „Dziennik Poznanski⸗ wird aus Berlin gemeldet: „Trotz 
der Verſicherungen der deutſchen Behörden hat die Frage der polniſchen 
Kohlentrans porte nach Hamburg und Stettin noch keine Aufklärung 
erfahren. In offiziellen Kreiſen wird verſichert, daß die Unterbrechung 
in der Aufnahme polniſcher Kohle tatfächlich durch techniſche 
Schwierigkeiten hervorgerufen worden ſei, da die Kohlen⸗ 
zufuhr die Umladeſähigkeit Hamburgs und Stettins überſtiegen habe. 
Hamburg arbeitet ununterbrochen Tag und Nacht. indem es täglich 
900 000 Tonnen verladet. Nichtsdeſtoweniger ift in den nächſten 
Tagen eine grundlegende Beſſerung zu erwarten. Die deutſchen 
Behörden follen 48 polniſche Züge täglich durchlaſſen, 
davon 32 nach Hamburg und 16 nach Stettin. Das Oberkomitee 
der Eiſenbahnen Oberſchleſiens hat ſeine Delegierten nach Stettin 
entſandt, damit ſie die durch die Kohlenſtauungen bei Stettin ge⸗ 
ſchaffene Lage prüften. Die Heu otſchuld an der Stauung iſt in der 
Nichtregelung der Hafenſendungen zu ſuchen, wodurch die Zuge in 
einer Zeit eintrafen, wo keine Schiffe zum Verladen da waren. Jetzt 
wird ſich die Lage von Tag zu Tag beſſern.“ 


Der franzöſiſche Nationalfeiertag. 
Die Politik ruht. 


Paris prunkt im Schmuck von Fahnen und Girlanden. Doch 
ſieht man diesmal weit weniger amerikaniſche und engliſche 
Flaggen als in den letzten Jahren, wo die Fahnen der Bundes⸗ 
genoſſen der Trikolore Frankreichs das Feld ſtreitig zu machen 
ſuchten. Seitdem London und Waſhington ihre Rechte als Gläu⸗ 
biger geltend machen, hat die Begeiſterung für die Bundesgenoſſen 
eine ſtarke Abkühlung erfahren, was aber der Fröhlichkeit, mit 
der man ſich auch in dieſem Jahre wieder rüſtet, das Nationalfeſt 
zu begehen, keinen Abbruch zu tun vermocht. An allen Plätzen. 
an allen Straßenkreuzungen baut man bereits ſeit heute morgen 
die bunten Eſtraden A die Muſikkapellen, und von heute abend 
ab wird man zwei Tage und drei Nächte mit Tanz und Spiel den 
Jahrestag des Sturmes auf die Baſtille begehen. 

Die Politik muß dem Feſte weichen. Caillaux, der 
von London zurückgekehrt iſt und nach den getroffenen Dispoſitionen 
in den Nachmittagsſtunden den Mitgliedern der Finanzkommiſſion 
über das Ermächtigungsgeſetz und die anderen von ihm vor⸗ 
bereiteten Regierungsvorlagen Vericht erſtatten ſollte, hat dieſe 
Ausſprache auf Freitag vertagen laſſen. Die für Donnerstag im 
Plenum erwartete Finanzdebatte wird damit automatiſch bis zum 
Anfang der nächſten Woche verſchoben. Das Kabinett gewinnt 
damit eine neue Gnadenfriſt bis zum kommenden Dienstag. 
Es ſcheint, als ob dies der eigentliche Zweck der in letzter Minute 
umgeſtoßenen Dispoſitionen geweſen wäre. Herr Caillaux ſcheint 
durch geſchickte Regie den größten Schwierigkeiten die Spitze ab- 
brechen zu wollen. Er ſpekuliert offenbar nicht nur auf die Un⸗ 
geduld, mit der die Mitglieder von Kammer und Senat nach dem 
14. Juli darauf dringen, in die Ferien zu kommen, die in nicht 
minder heiklen Debatten ſo mancher Regierung zur Rettung aus 
der Not geworden find. Er ſcheint darüber hinaus auch die Ent- 
zu wollen, wo das Kabinett in 
des bedrohten Franken vom Par⸗ 


wins ki, beſtimmt. 


gleicher Situation zur Rettung 


verlangt hat. Caillaux ſagt ſich offenbar mit Recht, daß die Radikal⸗ 
Sozialen und die Gemäßigten in Frankreich nicht ſozialiſtiſcher 
i daß, wenn das 
belgiſche Kabinett die Be Handlungsfreiheit vom Parlament 
zugebilligt erhalten ſo N, Präzedenzfall beffer als die beiten 


Reden geeignet ſein müſſe, ſeine Gegner zu entwaffnen. 


Fire Spionageaffäre in der Cſchecho⸗ 
flowakei. 


Eine Wiener Meldung des „Dziennik Poznanski“ lautet: Der 
Zwangsurlaub des tſchechiſchen Generalſtabschefs Gajda gewinnt 
eine höchſt fenfationelle Bedeutung zu gewinnen und 
wird zu einer ernſthaften politiſchen Affäre. Nach nationaldemokra⸗ 
tiſchen und katholiſchen Blättern wird dem General Gajda Spio⸗ 
nage zugunſten Rußlands vorgeworfen. Ein Teil der Preſſe 
führt u. a. aus, daß die Bibliothek Gafdas mit militäriſchen Inſtruk⸗ 
tionen verſchwunden ſei, die ſpäter in die Hand der Bolſche⸗ 


daß General Gaida nahe Beziehungen zu einem S ow etſpion 
unterhielt. Das nationaldemotratiſche Organ „Czeski Del nil“ 
nimmt den General Gajda in Schutz und jagt. daß die Urheber der 
Artikel, die ſich gegen den General richten, in den Kanzleien des 
Miniſters Beneſch zu ſuchen ſeien. Gegen dieſe Behauptung tritt 
das „Czeskie SLon9*, das als Beneſchorgan gilt, in kategoriſcher 
Form auf. Der Affäre des Generals Gajda widmet die iſchechiſche 
Preſſe jetzt ganze Spalten und Leitartikel.“ ; 
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Syſiphus Caillaux. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
0 $ Paris, Juli 1926. 

Die Finanzdebatte ſtand im Zeichen einer inneren Un⸗ 
ſicherheit. Die Ausführungen der beiden Hauptangreifer 
auf Caillaux' Finanzpolitik, nämlich von Léon Blum 
und Franklin Bouillon, vermochten die Lage nicht ganz 
zu klären. Denn abgeſehen von dem ſorgfältig vorbereiteten 
und abgewogenen Expoſé Caillaux' waren alle Erklärungen 
der Regierung ausweichend und unſicher. ; 

Leon Blum und Franklin Bouillon haben zwar die 
heikelſten Punkte der Finanzpolitik geſtreift, das Waſhing⸗ 
toner Schuldenabkommen und die Frage der Regierungs⸗ 
vollmachten, uber die Haltung der Kammer dem Waſhing⸗ 
toner Schuldenabkommen gegenüber läßt ſich nicht eindeutig 
beurteilen. Wenn man es in einem nicht ganz günſtigen 
Augenblick einfach zur Ratifizierung vorgelegt hätte, ſo 
hätte dies zwingend zum Sturze der Regierung 
führen müſſen. Die Verbitterung Amerika 
gegenüber iſt ſo groß, und das Werk Bérengers — der 
ſcheinbar als Sündenbock dienen muß — wird ſo abfällig 
beurteilt, daß keine der Parteifraktionen die Verantwortung 
auf ſich nehmen konnte, ohne die Volkstümlichkeit bei den 
Wählern vollends zu verlieren. Aber die Unmöglichkeit, 
einen Bruch mit den Vereinigten Staaten zu provozieren, 
wurde von der Kammer eingeſehen. Es bleibt alſo nichts 
anderes übrig, als die Notwendigkeit der Annahme prinzi⸗ 
piell zu betonen und die Ratifizierung ſelbſt hinauszu⸗ 
ſchieben. 

Für die Regierung hat dieſe Situation aber auch manche 
günſtige Seiten. Für Caillaux ſelbſt bedeuteten die 
von faſt allen Parteien unternommenen Angriffe auf das 
Waſhingtoner Schuldenabkommen — und auch auf die Per⸗ 
jon Beérengers — unzweifelhaft eine perſönliche Genug- 
tuung. Sit doch Bérenger einer der ſchärfſten Gegner 
Caillaux' und vielleicht auch für feinen letzten Sturz ver- 


antwortlich. Franklin Bouillon, der Präſident der 


Auswärtigen Kommiſſion, hat feſtgeſtellt, daß „Berenger 
der denkbar ungeeignetſte Mann für Waſhington war“. 
Man hat auf alle möglichen Fehler und Unterlaſſungen bei 
den Verhandlungen in Waſhington hingewieſen, beſonders 
aber auf die fehlende Aufklärung der öffentlichen Meinung 
Amerikas, ein Weg übrigens, deſſen Wirkung gerade bei 
Schuldenverhandlungen in den Vereinigten Staaten recht 
zweifelhaft ſein ſoll. 
Das Abkommen ſelbſt weiſt, abgeſehen von der Höhe 
der Geſamtſummen als Hauptfehler das Fehlen der Siche⸗ 
rungs- und Transferklauſel und die Offenlaſſung der Kom⸗ 
merzialiſierung der Schulden durch die Vereinigten Staaten 
auf. Das ſind die Punkte, welche der Kammer vom juriſti⸗ 
ſchen und politiſchen Standpunkt aus die Ratifizierung ſo 
ſehr erſchweren. In Finanzkreiſen will man allerdings 
gerade dieſen Punkten nur eine mehr theoretiſche Bedeu⸗ 
tung beimeſſen. Daß im Falle der Unerfüllbarkeit des Ab⸗ 
kommens etwas geſchehen wird, ſcheint den meiſten Finanz⸗ 
männern ebenſo klar, wie die Tatſache, daß die Vereinigten 
Staaten vorläufig nicht an die Kommerzialiſierung der 
franzöſiſchen Schulden denken. Es wird betont, daß die 
Politik Waſhingtons viel zu ſehr durch finanzielle Geſichts⸗ 
punkte beherrſcht ſei, als daß es möglich wäre, das Abkom⸗ 
men durch eine allzu ſtarre Haltung ad absurdum zu füh⸗ 
ren. Hier trete alſo wieder die unüberbrückbare Kluft zwi⸗ 
ſchen dem formaliſtiſch⸗juriſtiſchen Standpunkt der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer und der rein geſchäftsmäßigen amerikaniſchen 
Auffaſſung hervor. Aber gerade deshalb erhofft Caillaux 
noch vor der endgültigen Ratifizierung einige wohlwollende 
Zuſicherungen in den Fragen, die man in Paris für wich⸗ 
tiger hält als in Amerika. So lange alſo mit der Oppoſi⸗ 
tion in der Frage des Schuldenabkommens mit Vernunft⸗ 
gründen zu verhandeln iſt, bleibt ſie der Regierung gar nicht 
unlieb. 
Der Angriff Léon Blums auf die Finanzpolitik der Re⸗ 
gierung war eigentlich nur durch politiſche Motive bedingt. 
Seine Argumente waren alſo leicht abzufertigen, und 
Caillaux verſtand es auch glänzend, ſie zu widerlegen. Aber 
dieſer Angriff hat der Regierung doch große Schwierigkeiten 
bereitet; vermochte doch Léon Blum durch ſeine Rede an⸗ 
fangs ſogar die Rechtsparteien mitzureißen. Die 
Kritik des Sachverſtändigengutachtens war nicht ange Er 
jektiv, es gelang ihm aber, das Werk der Sachverſtändigen 
vollkommen zu e und zwiſchen den Zeilen des Gut⸗ 
achtens die Fortſetzung der id i 
en 55 11 Plan der Sozialiſten, die Kapital⸗ 
bgabe, eine jedenfalls noch viel ſchlimmere Inflation nach 
ſich ziehen muß, iſt offenſichtlich, und Caillaux unterließ es 
nicht, darauf beſonders hinzuweiſen. Doch das ſcheint nur 
ein ſchwacher Troſt zu ſein. Ganz wirkungslos blieb da⸗ 
gegen der Proteſt Leon Blums gegen die Erteilung einer 
beſchränkten Vollmacht an den Finanzminiſter. Daß er ſich 
dabei auf die republikaniſchen Traditionen berief, wo doch 
die ſozialiſtiſche Partei offen für die Diktatur und die Ab⸗ 


ſchafſung des Senats eingetreten ift, wirkte geradezu paradox. 


Inflation als ſeine ſichere Folge 


Alles in allem entſtand aber der — übrigens nicht ganz 
ungünſtige — Eindruck, daß die Finanzpolitik der Regierung 
mehr durch Vorſicht als durch Aktivität beherrſcht wird. 
Man verzweifelt noch nicht an der Stabilifierung — wenig⸗ 
ſtens die Einſichtigen nicht —; aber aus der ganzen Lage 
und der Haltung der Regierung 
biliſierung auf einem recht tiefen Frankſtand er⸗ 
folgen muß. Darauf läßt auch der Standpunkt Caillaux', 
jede Zwangskonverſion zu vermeiden, ſchließen. 

Die Außenpolitik Frankreichs iſt durch die Hervorkeh⸗ 
rung der Mittelmeerfragen charakteriſiert. Es gelang Frank⸗ 
reich und Spanien, die Algeciraskonferenz zu verhin⸗ 
dern, und gegenüber den ſcharf betonten italieniſchen 
Wünſchen in Nordafrika hat die franzöſiſche Diplomatie 
fogar zu einem Gegenſchlag ausgeholt. Der Proteſt Frank⸗ 
reichs gegenüber der italieniſch⸗ engliſchen Zweiteilung 
Abeſſiniens hat in Italien eine ſchwere Verſtimmung her- 
vorgerufen; denn es wird in Paris offen zugegeben, daß 
man damit Italien nur zum Einlenken in Tunis 
und in der Tangerfrage zwingen, nicht aber etwa beſondere 
eigene Intereſſen in Abeſſinien wahren will. Der Beſuch 
Primo de Riveras in Paris — dem übrigens die Sozialiſten 
einen höchſt undiplomatiſchen Widerſtand entgegenſetzten — 
und die Reiſe des Sultans von Marokko nach Paris, der 
eine große demonſtrative Bedeutung beikommt, zeigt nicht 
nur, daß Frankreich in Zukunft ſeine Mittelmeerintereſſen 
— auch Italien gegenüber — mit größerem Gewicht wahren 
will, ſondern läßt vielleicht auch die Konturen einer neuen 
Gruppierung am Mittelmeer erkennen. 


Bemerkungen. 


Der „Dziennik Poznanski“ ift nach längerem Schlafe aufge- 
wacht, und wie ein wütender Kater en 72 vor ge 
Bekanntlich haben vor einigen Tagen bereits polniſche 
Blätter gemeldet, daß der zu eineinhalb Jahren Gefängnis verur⸗ 


„Daiennik“ wieder jo in Wut, daß 

Neger tobe he 

g bei der Gibe f 

ſolche Erfriſchungen notwe⸗ zu haben!) verſuchen, ſeine Wut 
F 


ift ingwiſchen wiederholt 
worden (und die een $ 
bereits ganz ver 
daran 5 Banale flüchten, 


gewiſſen iſt gegen das Gewiſſen des Poſener 
> í große Weſchre 

nach der „genauen Unterſuchung“ ift je auch nur jo eine berühmte 
denn wenn ich = Unter Kae. 10 2 

— 4 ich genaue ſuchung u = 
naueſte Nachprüfung aller Tatſachen 5 — isher Le 
3 daß man einen unſchu n verleumdet 


er noch immer als Spion gelte und 


m geraten 


j | ſollte auch tm Fall Dudek vorſich⸗ 
tiger ſein. Er hat ſich doch gerade in dieſer Beziehung ſchon 
„ unſter 5 e obwohl er 
noch niemals gefunden „irgend eine Berichti u 
bringen, die ihn dann wieder als einigermaßen anftämdiges ich 
hätte hinſtellen können. 


Verfahren ift f 
rfahren o ins 
dehnen 


Der „Doaiennik⸗ 


rät. So 
n Kopernikus geſtoblen (der in 


Das rote Gemach. 


i Roman von E. Kießling = Balentin. 
(30. Fortſetzung). Machdruck berboten.) 

„Ganz gewiß, Ewert.“ ; 

„— und in der Situation, in der meine Mutter und 
ich uns befinden, könnten wir einen uns freundſchaftlich 
geſinnten Menſchen gut gebrauchen.“ 

Mit wenigen Worten unterrichtete er nun die geſpannt 
Zuhörenden von den Ereigniſſen in ſeinem Elternhauſe. 

„Aha — ſiehſt Du — wieder ein ſolcher Fall, in dem 
die beiden Gatten nicht zueinander paſſen, aber aus tauſend 
Rückſichten — wahrſcheinlich nicht zuletzt in bezug auf 
Dich — zuſammengeblieben ſind. Man bringt der öffent⸗ 


lichen Meinung das Opfer, die Ehe äußerlich fortbeſtehen] 


zu laſſen.“ 

„Meine Mutter braucht dieſes Opfer nicht mehr zu 
bringen. Im Gegenteil, i 
wird und ich ebenfalls.“ 

„Höre — Du biſt erſt achtzehn Jahre — ich will Dich 
nicht beunruhigen, aber die Frage tritt doch auf, wie Du 
mit Deinem alten Herrn geſtanden haſt? Wird er even⸗ 
tuell von Deiner Minderjährigkeit Gebrauch machen?“ 

Ewert runzelte die Stirn. 

„Er wird dieſe Waffe gebrauchen gegen uns — nicht 
aus Liebe zu mir, denn wir verſtehen uns gar nicht, aber 
als Zwangsmittel gegen meine Mutter, fürchte ich.“ 

„Eventuell wird er Dir die finanziellen Mittel ent⸗ 
ziehen?“ } 

„Trau ich ihm zu. Gottlob ift ja Mutters Vermögen 
groß genug für uns beide. Sie leben in Gütertrennung. 
Auch werde ich ſo bald wie möglich zu verdienen ſuchen. — 
Weißt Du nichts für mich, Bob? Ich würde Deiner Emp⸗ 
ee a Be manan AT 8 8 

„Glaub' ich, mein Junge, glaub' ich. werde mein 
Möalichſtes tun —“ i 3 y 


í 
* 


geht hervor, daß die Sta-|d 


preiſe den Tag, an dem fie frei] E 


+ Pofener Tageblalt. z- 


Neiſſe, alſo in Deutſch⸗Oberſchleſien, geboren iſt und ich zum 
Deutſchtum n wenngleich er auch Sender in 
Thorn war — bekanntlich gibt es auch deutſche Katholiken und 
darunter auch Geiſtliche, die deut ſch find). Nunmehr (jo hat 
das Blättlein herausgefunden) ſollen ſich die Deutſchen Mühe 
geben, die Jungfrau von Orleans, Jeanne d Arc, 
u telen, Es erſcheinen in Deutſchland Broſchüren, die 
„nachzuweiſen“ ſuchen, daß die Jungfrau von Orleans eine Deut- 
ſche geweſen fei, weil fie in Domremy in Lothringen geboren 
worden ſei. Damals ſei das Gebiet ein deutſches Lehen geweſen. 
Wir kennen dieſe Broſchüre nicht, denn der Verleumder im 
„Poſtep“ traut fich nicht, uns den Verfaſſer oder den Ver⸗ 
lag zu nennen, damft wir die Behauptungen nachprüfen können. 
Daß ernſthaft ein Deutſcher behaupten ſollte, Jeanne d'Arc 
wäre eine Deutſche geweſen, iſt kaum laubhaft, denn auch 
Schiller hat das, trotzdem er ſein — cr Drama ſchrieb, 
nicht pen: (Ob fie deutſcher Abſtammung geweſen fei, mag 
intereſſant, aber in dieſem Zuſammenhang unweſentlich 
fein!) Daß irgend jemand in Deutſchland die Jungfrau von 
Orleans ſtehlen wollte, glaubt ja ſelbſt die pervberſeſte Phan- 
taſie nicht — nur dem „Poſtep“ blieb das vorbehalten. 

Sehr „witzig“ bemerkt das Blatt, daß man an die Anekdote 
denken könne, wonach ein Engländer erklärt habe: „Daß man des⸗ 
wegen, weil man in einem Stalle geboren wird, noch lange kein 
Pferd zu fein braucht!“ — „Aber einem Hammel kann das 
mitunter geſchehen“ — das wollen wir ganz beſcheiden hinzu⸗ 


Republik Polen. 


Um die Außenpolitik Polens. 


Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Pozn.“ fol in 
den nächſten Tagen eine Sun der Sejmkommiſſion für Aus⸗ 
landsfragen ſtattfinden, die auf Wunſch der Sozialiſtenpartei ein⸗ 
berufen worden tft, die vom gegenwärtigen Außenminiſter eine 
Erklärung darüber hören möchte, die Politik der gegenwär⸗ 
tigen Regierung tatſächlich eine Friedenspolitik fei. 

Die Dollar⸗ Spareinlagen. 

Die Reichswirtſchaftsbank hat bereits einen Entwurf für die 
F betreffs der Spareinlagen in Dollars aus⸗ 
gearbeitet. ugleich werden vom Finanzminiſterium Aenderun⸗ 
gen zur Verfügung über die Einſchränkung des Valutenverkehrs 
auf dem Binnenmarkt aufgeſetzt. Nur Deviſenbanken werden 
das Recht haben, Dollareinlagen anzunehmen. 

Erhöhung der Zollſätze. 

Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet: „Am 
Sonnabend findet eine Sitzung des Zollkomitees ſtatt, das die 
Vorſchläge des F zur Erhöhung der Zollſätze 
erörtern wird. Die Erhöhung beträgt 100 Prozent und wird all⸗ 
mählich eingeführt, d. h. 33 Bro ent nach 2 Monaten, 66 Prozent 
nach 4 Monaten und das letzte Prozent nach 6 Monaten.“ 

Doch eine Erhöhung? 

. Eine Warſchauer Meldung des „Kurjer Pozn.” lautet: Wir 
erfahren, daß im Gegenſatz E den offizielen Dementierungen in 
der nächſten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates 
die Frage der Erhöhung der Eiſenbahntarife er⸗ 
örtert werden wird. 

Vertagte Sejmſitzung. 

Da die Verfaſſungskommiſſion des Sejm bisher noch nicht ihre 
Arbeiten über die Verfaſſungsänderungsentwürfe beendet hat, fo- 
wie im Zuſammenhang mit dem Begräbnis des Präſidenten der 
oberſten Staatskontrollkammer, Zarnowski, hat der Sejm⸗ 
marſchall die Vollſitzung des Sejm von Donnerstag auf Frei⸗ 


tag verlegt. 
Der 14. Juli in Polen. 

Die Warſchauer Feſtlichteiten aus Anlaß des 14. Juli (Natio- 
nalfeiertag Frankreichs) ie ie Feſtdarbietungen der War⸗ 
ſchauer Radioſtation, bei denen Vertreter der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft und des Kriegsminiſteriums, ein Delegierter der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Vereinigung, der Chef des diplomatiſchen Protokolls, 
Stefan Przezdziec ki, und der Preſſe⸗ und Propagandachef des 
Außenminiſteriums, Grabowski, gugegen waren. Nach ber- 
ſchiedenen Anſprachen hielt Prof. Henryk Moscicki einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Der 14. Juli, Frankreich und die Welt.“ 
In Lemberg fand im Großen Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt, 
u der Vertreter der Zivil⸗ und Militärbehörden, der franzöſiſche 

onſul und Vertreter der franzöſiſchen Kolonie erſchienen waren. 
Die Verſchuldung des Staatsfisfus, 

Der „Kurjer Pozn.” ſchreibt: Am geſtrigen Mittwoch eine 
Sitzung der Kommiſſion für die Kontrolle über die Staats ſchulden 
unter ‚Be Vorſitz des Senatsmarſchalls Trampazynski ſtatt⸗ 

efunden, in der ein Ausweis über die Schulden und 
rantien des Staates zum 30. Juni 1926 auf Grund von Be⸗ 
richten des Senators Sredniaws ki, ſowie der Abgeordneten 
®tabinsti und Lypacewicz angenommen wurde. Nach 

| diefem Ausweis betrugen die verzinſten Inlandsſchulden am 1. Juli 


„Bob!“ 
„Schon gut, noch kann ich ja nichts verſprechen,“ 
wehrte Brinkwitz gutmütig ab. 

„Weshalb ſagteſt Du übrigens vorhin ſeltſam, als ich 
Rechtsanwalt Munzers Namen nannte?“ 

„Ach fo — — — weil meine Mutter ſich ebenfalls in 
ihrer Angelegenheit an ihn wenden will.“ 

„Das iſt ſehr gut. Er iſt ein vorzüglicher Anwalt. 
Er iſt Witwer, war ſehr glücklich verheiratet und geht voll⸗ 
kommen in ſeinem Berufe auf. Ich werde mich nachher 
gleich mit Brigitte beſprechen. Wenn es recht iſt, könnte 
Brigitte ſich Deiner Frau Mutter zur Verfügung ſtellen.“ 

„Vielen, vielen Dank! Weiß Tante in daß Du 
hier bift, Brigitte, und wie die ganze Sache ſteht?“ 
„Ich denke, Großmutter iſt in Danzig?“ 


in ihrer Wohnung hier unten, und Mutter wohnt bei ihr. 
Wußtet Ihr das nicht? Da es doch im gleichen Hauſe mit 
1 
„Du vergiſſeſt, daß man in Berlin jahrelang in einem 
Hauſe wohnen kann, ohne ſeine 
ohne zu wiſſen, ob fie verreift oder zu Haufe find. Das ift 
doch die beſondere Annehmlichkeit der Großſtadt.“ 
„Uebrigens gehört Frau Paleske zu den ſeltenen alten 
Frauen, mit denen die Jugend gerne verkehrt —,“ ſchaltete 
Brinkwitz ein. „Sie iſt vollkommen große Dame, hat die 


vollendetſten e ee und in ihrem Aeußeren eine brachte fie zu Freunden, die hier in der N 
ganz und wundervolle Gepflegtheit. hole ſie ſpäter wieder ab. 


eigene perſönliche Ele 
Das Schönſte aber an ihr iſt ihr warmes, junges Herz.“ 
„Ja, Mutter ſagt, ſie habe keine beſſere Freundin als 
Tante Chriſtine. Die älteren Leute wollen alles beſſer 
wiſſen. Sie können nicht mehr begreifen, was die jungen 


rückge 
„Sie war einige Monate dort, aber nun ift fie wieder kannten zu Tiſch bleibe. 


Mitbewohner zu kennen, Dame ſtutzte. 


9 Milliarden Polenmark, 180 Millionen Broth und 3390 000 Dollar, 
die Barſchuld im Inlande 74 Millionen Zloty. Auslandsſchulden: 
in Amerika 233 Millionen Dollar, in Frankreich 1 Milliarde Frank, 
England 4 880 000 Pfund Sterling, Italien 465 Millionen Lire, 
Holland 8 613 000 Gulden, Norwegen 20 167 000 norweg. Kronen 
und 1 448 000 Pfund Sterling, Dänemark 426 000 däniſche Kronen, 
Schweden 6259 ſchwediſche Kronen, in der Schweiz 89 000 Schweizer 
Frank, aus dem Titel der Ausführung des Innsbrucker Protokolle 
in Oeſterreich 66 Millionen öſterr. Schilling und 22 Millionen Gold- 
kronen. Die Bilonverſchuldung beträgt 460 Millionen Ztoty. 
Außerdem hat der Staat Städten, Privatgeſellſchaften ſowie Be- 
ſitzern von Wertbriefen eine Reihe von Finanzgarantien in polni- 
ſcher und ausländiſcher Valuta gewährt. 
Ein franzöſiſcher Kreuzer für Polen. 

Im geſtrigen Warſchauer Kabinettsrat forderte, wie die „Danz. 
Neueſt. Nachr.“ erfahren, Marſchall Pitſudski den Ankauf des fran- 
zöſiſchen Kreuzers Deſaix“ durch Polen. Der Kreuzer foll als 
Schulſchiff Verwendung finden. Der Kabinettsrat hat der Forderung 
188 zugeſtimmt, ſo daß der Kauf des Kreuzers, für den 
1 200 000 Franken gezahlt werden folen. geſichert ift. Der Kaufpreis 
iſt nicht hoch. Er beträgt nur 150 000 Danziger Gulden. 

Der Kreuzer Deſaix“ ift im Jahre 1901 auf Stapel geleg. 
Das Schiff hat eine Länge von 130 und eine Breite von zirka 18 Meter. 
Sein Deplazement beträgt 7700 Tonnen. Armiert ift das Schiff mit 
acht 16.4., vier 10- und zehn 4.7 Btm. Geſchuͤtzen. Seine Ge- 
ſchwindigkeit beträgt 21 Seemeilen. Der Beſatzungsſtand wird mit 
504 Mann angegeben. 


Um den Aktienbeſitz Lubań. 

m „Oziennik anski- lejen wir: „Unfere geſtrige Nachricht 
vom His, eines Den Poſtens von Aktien der Stärkefabrif 
Luban in fremde Hand hat eine große Verwirrung in den 
Kreiſen der Bürgerfchaft hervorgerufen. Die zahlreichen Telephon: 
anrufe mit Fragen über die Perſon des Verkäufers zeugen davon, 
daß die großpolniſche Bevölkerung ſich über die Bedeutung von Zer⸗ 
ftüdelung des Nationalvermögens durch den Verkauf von Induſtrie⸗ 
altien in ausländiſche Hände bewußt ifte Nach glaubwürdigen Jn: 
formationen unſererſeits ijt der Verkauf von Aktien an ein engliſches 
Konſortium von einem wen L. getätigt worden, der angeblich 
feinen Poſten in Poſener Kreiſen nicht realiſieren konnte und ihn 
deshalb an das Auslandskonſortium verkau Wie man uns 
mitteilt. fol ſich in nächſter Zeit der Verband großpolniſcher 
Landwirte mit dieſer Angelegenheit befaffen. In den letzten ogni 
iſt ein ſehr beträchtlicher Aktienpoſten der SKartoffelverwertungsfabril 
Luban in die Hand eines Auslandskonſortiums mit ſtark jüdiſchem 


Einfluß übergegangen, wodurch der Landescharakter der Fabrik fehr 


gefährdet iſt. Wir wenden uns an alle nationaldenkenden Bürger, 
die Lubanaktien ng re ganz gleich, ob fie unſere Mitglieder find 
oder nicht, mit der Bitte, die Aitienzahl angeben zu wollen, die im 
Beſitz von Inſtitutionen ſind, in denen ſie deponiert wurden, ſowie 
Perſonen bzw. Inſtitutionen, die bisher für dieſe Aktien geſtimmt 
haben. Es geht uns um ein genaues Verzeichnis der Aktien, die ſich 
im Beſitz der nationalbentenden Bürgerſchaft befin⸗ 
den. um angeſichts der traurigen Tatſache des Verkaufs einer großen 
Menge von Aktien nach dem Ausland feſtzuſtellen, ob die Aufrecht⸗ 
erhaltung einer polniſchen Mehrheit noch möglich ift. 
Sie kommt alfo auf jede Aktie an. Wielkopolski Zwiaze/ 
mian. 


Der Dobrudſchakonflikt im Völkerbund. 


Die bulgariſch⸗rumäniſchen Grenzzwiſchenfälle in 
werden an zuſtändiger Stelle in Genf ſelbſtver⸗ 


der Dobrudſcha ger Stelle in ; 
ſtändlich dauernd 2 fie ereignen ſich übrigens fon geit 
x erjt an einen ernſteren 


einiger Zeit, ſcheinen ter 


angenommen pi r n. a ae derzeit 7 Rui- 
[mänien noch Igarien, Er er 
Vermittlung des he — Dagegen þat Bu 


garien, wie der aus Bern in Genf 3 ne bulgariſche Ge⸗ 
ſchäftsträger mitteilte, in Bukareſt eine e 
Enquête an Ort und Stelle vorgeſchlagen, worauf die Antwort 
noch erwartet wird. Die Anweſenheit des bulgariſchen Geſchäfts⸗ 


W ai in Genf erklärt ſich ungezwungen auch aus der Abwicklung 


laufender Angelegenheiten“, womit wahrſcheinlich die bulgariſche 
Aali 2 19 5 — Fr EEn in feiner 40. Sagim 
en Bulgaren zugeſichert Doch einige e 

ragen zu löſen, jo ganz beſonders die Art der Bölterbunds- 


ontrolle, bei deren Einrichtung die Kleine einen weit 
größeren Raum einnehmen möchte, als es den B angenehm 
ein kann. Wie erinnerlich, ſollen in Veldes der Konferenz 


er Kleinen Entente Vorwürfe en Beneſch erhoben worden 
Br daß er die rumäniſchen und eriga Kontrollbedürfniſſe in 

Igarien nicht genügend vertreten Rumänien ſieht be⸗ 
greiflicherweiſe eine I gg Annäherung ungern, 
und es unterſtützt um fo lieber die bekannten Tendenzen der jerbi- 


ſchen Altradikalen. 
Wien, 18. Juli. Es verlautet, daß König Boris von 
Bulgarien, der tatſächlich Bulgarien verlaſſen hat, ſich nach 
der Schweiz begeben werde. 
mann erhoben fih jezt. Mit der Verabredung, 
Abendeſſen wieder zuſammenzufinden, ſchieden bis 


VII. 


Das Heim von Chriſtine Paleske entſprach ganz dem 
Weſen der alten Dame. 

Es war von künſtleriſcher Eigenart. Ganz erfüllt von 
einem rein perſönlichen | Koſtbare, alte Fami⸗ 
lienſtücke, wertvolle Stoffe, Bronzen und Porzellane füllten 
die Wohnräume, und der zarte Lavendelduft paßte in diefe 
ſtilvollen Zimmer einer gediegenen Vergangenheit. 


16 


80 um 
Freunde 


voneinander. 


dem größten, nach Süden gelegenen Raume war 5 


In 

tete ein Beſucher auf Frau Paleske. 
Das Mädchen bezweifelte, ob die alte Dame ſchon zu: 
kehrt ſei; es glaube, daß die gnädige Frau bei de 


„Einen Augenblick, bitte, 1. werde nachſehen —“ i 
Nach fünf Minuten öffnete ſich die Tür, und eine Frau 
trat raſch herein. \ 


Der artende richtete ſich überraſcht auf, auch die 


„Gn T Frau, Sie — 

„Herr Benet 

Sie reichten ſich z die $ 

Konſtantia e zum en auf. . 

„Tante Chriſtine kommt heute nicht zu Tiſch. Ich 

e wohnen, und 
Kann ich etwas beſtellen?“ 

Der Doktor zögerte 


Er betrachtete ein kleines Paket, das er in der Hand 
„Ich wollte dieſes aus dem Vermächtnis meines 


elt. 


tun, deshalb geht man ihnen fo- gerne aus dem Wege. Aber Großonkels — Paul Beneke — für Frau Paleske abgeben. 


Du haſt recht, Tante Paleske iſt wirklich eine Ausnahme! Er 


Sie wird auch Euch zu helfen ſuchen — — — 
Die Tiſchzeit war zu Ende. Viele Gäſte hatten die 
Räume bereits verlaſſen. Auch das junge Paar und Rey⸗ 


war der Freund Ihrer Frau Tante — 

Er ſprach langſam und ſah ſie an. 

Ich weiß,“ ſagte Konſtantia. 
Fortſetzung folat.) 


A 


dr. Schacht und Deutihlands Wirtſchaft. 


In der kürzlich erſchienenen Juninummer der Genfer 
internationalen Zeitſchrift „Revue de Geneve! ber- 
öffentlicht Reichsbankpräſident Hjalmar Schacht (in fran⸗ 
zöſiſcher re) einen bemerkenswerten Aufſatz über „Die 
Wirtſchaftslage Deutſchlands“, aus dem folgender 
Ausblick in die Zukunft beſonders bemerkenswert iſt: 

„Wir müſſen zunächſt feſtellen, daß unſer Wi 
durchzuſetzen, keinen Gelten erke ge iſt bieimehr ve 
wachſen, weil wir gelernt haben, welche Möglichkeiten Deutichland 
mit feinen eigenen Mitteln ausſchöpfen kann. Zu dieſem allen 
geſellt ſich ein anderes Beſtreben, das nicht minder wichtig iſt, und 
das trotz aller Parteiunterſchiede in der großen Maſſe des Volkes 
deutliche Fortſchritte macht: das Beſtreben nach internatio⸗ 
naler ee Trotz der Stimmen, die ſich gegen 
Locarno und den Dawesſchen Plan erhoben, ift die große 
Maſſe in Deutſchland feſt von dem Gedanken durchdrungen, 
daß die Intereſſen Deutſchlands ſich auf wirtſ tlichem und 
kulturellem Gebiet mit denen der Nachbarländer decken, daß man 
nicht mit Scheuklappen einſeitig ſeinen eigenen Weg gehen darf, 
er ſich mit den Nachbarn ausſprechen und ver⸗ 
n a b- Dieſe Einſicht wächſt bei uns wie bei den anderen 
ae enn ſie etwas früher eingeſetzt hätte, hätten wir, ſo 
Sie E ete der aus dem Krieg erwachſenen Leiden ver⸗ 
CC!!! 
eee 5 oſphäre überall den Willen, einander 

Deutſchland wird jedoch mehr denn j 5 

Wea I į je größte Sparſam⸗ 
— 7 in ſeinen eigenen affen bche n ben 
eiten beachten müſſen. Es ift nicht einfach, in ein oder zwei 
Jahren ein zuſammengebrochenes öffentliches Finanzſyſtem wieder 
aufzubauen. Zweifellos enthält unſer Syſtem heute o 
reiche Irrtümer. Aber überall drin 5 
durch, daß wir nur mit größter Sparſamkeit A 
i bie fi 
aus der Wirtſchaftserzeugung von 63 Millionen Menſchen ee 
geringen Bus 


Kredite möglich wäre. Dieſer großzügige Wir Sfeldzug mu 
in geſchickteſter Weiſe die in den Nfentlichen es 921 


werden 
ein, das 


Zeitlang noch eine geſtütz te Rresttpolitit treiben und zu 
dieſem Zweck mit den Kapitalien öffentlichen Einrichtun 
„manövrieren“. Die durch den Krieg und die Inflation in Deu 
land en, völlig veränderten Verhältniſſe müſſen Di 


gen. 


1 der deutſchen Induſtrie werden 


eſellſchaft ER 
Die i Unterne A Sr 
aner chemiſchen Untern vereinigten 


ich einem 

een wurde organiſtert. 
ernheitlichu i ä 
Ku z ng e die man bie 


beſtrebt, Linien 
lichung des en Materials € 


i t y Und fe nachdem i 
gründe ich noch große e e 
ie ch heute die 
ren Wett⸗ 


Amerika gefel 
auf e e u 


der militäriſ und hrutalen methoden m 
Feige eee Se fa fin da der Gee d, beg mar nich 
5 en „ 
nur einem Volke hel nd kein ruhe 


geht. Sie verkündet die ſchaftliche und kulturelle Solidarität 


aller, di 
anden . Si 885 x nicht ber Nachteil be 
e 13 hi lle gegenſeitigen Haſſes und der Gegen⸗ 
ja 0 enen von p % 


twendigkeit enſeiti Bus 
y Wenn die Völker Guropas die ſer Ba 

chreiten, N m fie zu einer viel 5dr en Ip} chaftli ger 
politiſchen ang ge ; s es bisher der war. Wir 
dürfen s den Vortei einer beſonderen in einem be⸗ 
ſonderen La berückſichtigen, ſondern müſſen die Tatſachen 
unter dem weiteſten ‚Geftchtäpuntt ins Auge . Wir müſſen 
uns fragen, wie wir durch gemeinſame Arbeit die unerhörben 
Wirtſchaſtsſchäden, die der Krieg und die i Europa 


Nachkriegszeit in 
hervorriefen, wieder gutmachen können und wie es lich fei 
wird, jo ſchnell wie möglich die materielle 7 Ne 
Europas aus der Zeit vor dem Paien wiedeiberzu⸗ 
ſtellen, dieſe einzige Grundlage, auf der jid) die Kultur⸗ und 
Organijationsarbeit der Menſchheit aufbauen tann.” 


Das Schreiben der Kontrollkommiſſion. 


ie zuerſt aus Paris eingegangene Meldung von einer 
Pr Note 5er leren an Deutſchland läßt ſich 
heute zum Teil beſtätigen. Zwar handelt es ſich nicht um 
eine politiſche oder eine diplomatiſche Note, Den 15 it vom Bors 
ſitzenden der Interalliierten Milita rkontro e 
an den deutſchen Bevollmächtigten General porus 92 5 5 
Sie bedeutet zunächſt alſo ein reſſortmäßiges pr en 
und wird aus dieſem Grunde nicht veröffentlicht werden. Ihre 
Exiſtenz läßt fih aber jedenfalls nicht leugnen. 

Der Inhalt der Note wird zur eit von den eee 
ſtellen nach der Ueberſetzung geprüft und wird ſelbſtverſtändli 
auch dem Auswärtigen Amt zur Stellungnahme zugehen. 
Solange läßt ſich über die vorausſichtliche Stellungnahme der 
Reichsregierung hierzu nichts ſagen. NP 105 kalten 

den Inhalt der Note anbetrifft, jo wird m } 
daß en der Tan resse organiſatoriſche Aenderungen auch 


werden keiner Steuer 


Voſener Cageblalt. —— 


auf dem Gebiete der Truppenausbildung fordert und wieder ein⸗ 
mal die Behauptung aufſtellt, die früheren Forderungen ſeien nicht 
erfüllt worden. Auch die Dienſtſtellung und die Perſönlichkeit des 
Generaloberſten v. Seeckt wird abermals behandelt, und zwar 
in demſelben Sinns angeſtrebt, daß der Reichswehrminiſter als 
ſolcher, den man wohl allgemein für eine politiſche Perſönlichkeit 
hält, die ausſchließliche Entſcheidung haben ſoll. 

Das Fortbeſtehen der vaterländiſchen Verbände 
und eines angeblich organiſierten Grenzſchutzes 
nimmt in der Note außerdem einen erheblichen Raum ein, un 
wieder taucht die Behauptung auf, daß enge Verbindungen 
mit der Reichswehr beſtänden. 


Um die Abrüftung und die militäriſche 
Kontrollkommiſſion in Deutſchland. 


London, 15. Juli. (R.) Zur Abrüſtungsfrage und der mili⸗ 
täriſchen Kontrollkommiſſion in e ſchreibt der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“: Ich halte einen 
Streit zwiſchen Deutſchland und den Alliierten über die Einzel⸗ 
heiten der Abrüſtungsfrage und der militäriſchen Kontrolle für 
ſehr unzeitgemäß. Er beſpricht dann die Lage weiter und 
iagt: Die Hoffnung beſteht, daß Deutſchland die ihm von dem 
Vorſitzenden überſandten Noten ohne jede Gereiztheit 
annehmen werde. Bis geſtern waren nur Andeutungen der 
gegen Deutſchland erhobenen Beſchuldigungen bekannt. Bei ver⸗ 
ſchiedenen Fragen hatte England nicht die Möglichkeit, 
dieſelben eingehend zu prüfen. Es wäre unbedingt notwendig, 
daß die Kontrollkommiſſioun nur im Ein verſtändnis mit 
den Alliierten handeln würde. Der Schreiber meint dann, 
daß dieſe Frage ſo lange überhaupt hätte verſchoben werden ſollen, 


„ ſo lange nicht Deutſchland in den Völkerbundsrat aufgenommen 


worden ift. Jetzt beſteht leider die Möglichkeit, daß die deutſche 
Regierung unter dem Druck der öffentlichen Mei⸗ 
nung an einer eingehenden Behandlung der 
Frage gehindert wird. 

y — — — 


Vollmachten für den belgiſchen König. 


Der belgiſche Kabinettsrat beſchloß, heute dem Parlament 
einen Geſe era be nee Pet dem König der Belgier 
nate e 


auf ſechs t Handlungsfreiheit zur Rege⸗ 
lung der Finanzfragen erteilen fol. Der Miniſterrat 


beſchloß weiter, daß der Finanzminiſter Vertreter der National⸗ 
bank und der Privatbanten zu fig berufen folle, um mit ihnen 
zuſammen unperzüglich Mahnahmen zum Schutze des Franken zu 
ergreifen. Ein ſtändiger Ausſchuß für die Währungskontrolle 
wird eingeifbt werben. 

Die Miniſter für Induſtrie und Landwirtſchaft 
werden heute die Müller und andere Beteiligten zu einer Be⸗ 
E zu ſich laden, um eine Ausmahlung des Getreides von 
82 rozent herbeizuführen, wodurch täglich eine halbe Million 
Frances bei Getreideeinfuhr erſpart werden würde. Ferner 
ſollen Maßnahmen betreffend die Ausfuhr von Getreide, Mehl, 
Zucker und Kohle beſprochen werden. 

Der Finanzminiſter iſt beauftragt worden, Maßnahmen 
zur Herabſetzung des Verbrauchs aller Luguserzeugniſſe 
zu treffen. Die Eiſenbahngütertarife we um 10 zent 
erhöht werden und die Sondertarife um rund 20 Prozent. 


Das franzöſiſch⸗engliſche Schulden: 
abkommen. 


Das Finanzminiſterium veröffentlichte einen offiziellen Bericht 


über das in London unterzeichnete zöſiſch⸗engliſche Schulden⸗ 
abkommen. Der Text des Atomen hat — folgenden 


Wortlaut: i; 
1. Frankreich ifb damit einverſtanden, 
ARre ke re 
Nee lung ber fare ichen Kren ſchulben en 
mio von 


ſchließlich 1958/57 eee 
1987/88 vierzehn Millionen. i 
2. Frankreich wird dem britiſchen Schatzamt vor oder ſpäteſtens 
bis zum 15. September 1926 einen Schuldſchein für jede unter 
Artikel 1 des Abkommens vorgeſehenen Zahlungen aushändigen. 
3. Die auf Grund des e e e ar er 
Bons gemachten ungen werden ohne ug geleiſtet und 
fei rse e. anderen öffentlichen Belaſtungen in 
Frankreich unterliegen. 


4. Frankreich kann je nach ſeiner Lage nach einer vorherigen 
Mitteilung an die anche Regierung, die zum mindeſten 90 Tage 
vorher erfolgen muß, die Zahlungen eines Teiles der Schuld ver⸗ 
tagen, wenn die in Frage kommenden Summen die Hälfte ſämt⸗ 
der dreimonatlichen Zahlungen nicht überſteigen. Es wird feft- 
geſtellt, daß ſämtliche verſpäteten Zahlungen Zuſatzzinſen von 


5 Prozent tragen. 
i Jede Vermehrung der franzöſiſchen Zahlungen wird ver⸗ 
zinſt werden. g a i 

6. Die Kriegsſchuldenkonten Frankreichs gegen Großbritannien 


werden endgültig abgeſchloſſen. Das britiſche 
Schatzamt hat das Recht, jeden Betra urück⸗ 
zuhalten, der Frankreich auf dieſen Konten ER wird. 


7. Der Betrag bon 58 500 000 


Sterling verbleibt 
als unverzinälide Schuld. 


Die Rückerſtattung dieſer 


Schuld wird durch ſpäteres Abkommen geregelt werden. 
Die britiſche Regierung wird als Garantie dieſer uld, das in 
London während des Krieges durch die Regierung 

unverzüglich weiter 


ee Gold (Abkommen von Calais) 
en. á 
8. Sofort nach Inkrafttreten des gegenwärtigen Abkommens 
und Aushändigung der franzöſiſchen Ochuldſcheine 

britannien ſowie Erfüllung der anderen Bedingungen wird das 
britiſche Schatzamt die augenblicklich von Großbritannien im Beſitz 
behaltenen Bons der franzöſiſchen Schatzanweiſungen annullieren 
und Frankreich wieder zuſtellen. 


Nach dem Erplofionsunglüd in Amerika. 


In den dem Munitionsdepot am Denmark⸗See benachbarten! 


verwüſteten Städten explodierten noch die ganze Nacht hindurch 
12. und 14 zöllige Granaten. Als die Exploſionen heute früh geit- 
weilig aufhörten, drangen Marineſoldaten in das verwüſtete Ge- 
lände des Marinedepot3 vor, um nad Leichen zu ſuchen. Sie 
fanden 17 Tote, von denen einige karchtbar verſtümmelt waren. 
Das . Gelände wird von Truppen bewacht. Nur den 
früheren Bewohnern der verwüſteten uſer wird geſtattet, die 
Trümmer zu betreten, um nach ihrem Hab und Gut zu ſuchen 
und etwa noch lebende Haustiere in Sicherheit zu bringen. 

Eine der in der Nachbarſchaft gelegenen Ortſchaften ift voll 
kommen vom Erdboden weggefegt; in einer anderen 
find alle Häuſer in Trümmerhaufen verwandelt. 
Das Rote Kreuz ließ etwa 1000 Flüchtlingen ſeine Hilfe 
angedeihen, und die Angeſtellten der Hilfsſtationen des Roten 
Kreuzes ſammeln die Kinder der Familien, die ſich, um aus der 
Gef rsone herauszukommen, in wahnſinniger Flucht in der ganzen 
Umgebung verſtreut haben. 

Die in dem Munitionsdepot herrſchende Feuersbrunſt hat 
infolge eines Wechſels der Windrichtung ein bisher ver⸗ 
£ ont gebliebenes Sprengſtofflager ergriffen. 

uch die Munitionsbeſtände dieſes Lagers gingen infolgedeſſen in 
die Luft. 
‚lem, — 


D| eritatter der United Prek, 


an Groß⸗ Ve 


14 weitere Sprengſtofflager ſollen ſtark gefährdet 


Im Flugzeug über der Unglücksſtätte. 

Neuyork, 12. Juli. (Meldg. d. Gamb. Fremdenbl.) Da die 
Zugangsſtraßen zu der Unglücksſtätte am Denmark⸗See ſämtlich 
von Flüchtlingen und Neugierigen, die aus weitem 
Umkreiſe in Automobilen zuſammenſtrömen, verſtopft ſind und die 
eigentliche Stätte der Kataſtrophe durch Miliz abgeſperrt iſt, kann 
man nur von einem Flugzeuge aus einen klaren Ueberblick 
über den Umfang der Kataſtrophe gewinnen. Ein Spezialbericht⸗ 
der heute in den erſten Vormittags⸗ 
ſtunden die Unglücksſtätte in einem Flugzeug überflog, gibt darüber 
folgende Schilderung: 5 

Im Umkreiſe von 30 Meilen vom Zentrum der Kataſtraphe 
gleicht die Gegend der Szene eines Tornados. Von dem unge⸗ 
heuren Luftdruck entwurzelte Bäume, geſtürzte Häuſer und 
Scheunen bilden ein einziges großes Trümmerfeld, 
aus dem noch immer Menſchen flüchten. Je näher wir an das 
Zentrum herankommen, deſto mehr ähnelt die Szene mit ihren 
zerfetzten Bäumen und unterwühlten Chauſſeen der Weſtfront im 
Weltkriege. Die dichten Gasſchwaden zwangen ufs bald, 
höher zu fliegen. Gelegentliche Durchblicke durch den Dunſtſchleier 
zeigten völlig zerſchoſſene, rauchende Dörfer und tiefe Granatlöcher. 
Alles liegt grau in grau. Die Vegetation iſt durch Gift⸗ 

aſe vollſtändig zerſtört. Ueberall ſchwelt noch das 
euer. 
r Die Rettungsarbeiten an der Peripherie der Explo⸗ 
ſionszone haben eingeſetzt, und werden von 220 mit Gasmasken 
ausgerüſteten Marineſoldaten durchgeführt. 

Heute nachmittag gelang es einer Patrouille, in das eigent⸗ 
liche Exploſionsgebiet vorzudringen. Die Soldaten arbeiten in 
ſtändiger Lebensgefahr, da noch immer Granaten aus den 
rauchenden Trümmern aufſteigen. Zuweilen geht auch noch ein 
ganzer Granatenhagel über die Gegend nieder, ſo daß 
die Rettungsarbeiter, von denen einer ſchon ſchwer verletzt wurde, 
wie im Kriege Deckung ſuchen müſſen. Die Zahl der bei dem 
Unglück verwundeten Menſchen wird nun auf 450 ge- 
ſchätzt. Weit über 1000 Familien ſind obdachlos geworden. 

Die Hilfsaktion hat im ganzen Lande mit großer Wucht 
eingeſetzt. Das Rote Kreuz in Waſhington überwies als erji 
Rate 100 000 Dollar. Sämtliche Organiſationen veranſtalteten 
roße Sammlungen. Für die Hinterbliebenen der verunglückten 
Eolbeten und Matroſen hat die Regierung eine große Summe 
bpereitgeſtellt. 


Letzte Meldungen. 


Eine Erklärung des Generals Walch. 
Paris, 15. Juli. (R.) Aus Berlin wird berichtet: Anläßlich 


der Feier des Nationalfeſtes in der franzöſiſchen Botſchaft erklärte 


der Vorſitzende der interalliierten Kontrollkommiſſion, General 
Walch, Ah feine Kommiffion in Bälde nach Frankreich zurück ⸗ 


kehren werde. 
Caillaux politiſche Rede. 
ris, 15. i. (R.) Finanzminiſter Caillaux hat einen 
Tell Teiner Miten Made unter dem Titel „Ma doctrine 
herausgegeben. Das Buch iſt heut erſchienen und findet großen 
Anklang. 


Um die Bulgariſch⸗rumäniſchen Zwiſchenfälle. 

Wien, 15. Juli. (R.) Wie berichtet wird, hat ſich Bulgarien 
in einem Schreiben an den Völkerbund gewandt, um die Zwiſchen⸗ 
fälle an der bulgariſch⸗rumäniſchen Grenze beizulegen. Die bul⸗ 
gariſche Regierung iſt von dem Gedanken beſeelt, an den Grengen 
Frieden eintreten zu laſſen, und wünſcht deshalb das Eingreifen 
des Völkerbundes. Der Völkerbund ſoll die Streitfragen unter⸗ 
ſuchen und darüber entſcheiden, um die ſtändigen Kämpfe in den 
Grenzgebieten aufzuheben. N i 

Berlin, 14. i. (W. T. B.) Heute $ 2 
A reine Me un Verkehr zwichen dem Deutſchen Reich 
und Schweben vom 1. Oktober d. J. ab vereinbart worden. 
Donauüberſchwemmungen. 


Wien, 16. Juli. (R.) Wie berichtet wird, iſt die Donau über 
ihre Ufer getreten und hat große Verwüſtungen angerichtet. 


Mehrere Ortſchaften find von den Fluten überſchwemmt. Der 
durch die Waſſermaſſen angerichtete Schaden iſt erheblich. Neun 


Perſonen fanden in den Wellen der Donau den Tod. Mehrere 
ben w ſind durch angeſchwemmte Gegenſtände ſchwer verletzt 
worden. 


Der neue engliſche Botſchafter in Konſtautinopel. 

London, 15. Juli. (R.) Nach Meldungen Konſtantinopeler 
Blätter fol der bisherige Botſchafter Großbritanniens Sir Ronald 
Lindſay nach einer zentraleuropäiſchen oppe ign mit einer Per- 
tretung betraut werden und an feine Stelle der britiſche Botfchafter 
Sir Lord Georg Ruſſel Clerk Botſchaſter in Konſtantinopel werden. 


Neue Verhandlungen in der Streiklage in England 


ſchaftsrates hat heute vormittag zu einer Besprechung eingeladen, 
in der über die weitere Lage des Streiks beraten werden fell. 
Wie verlautet, ſollen Schritte unternommen werden, um die Ber- 
handlungen über den Abbruch des Streiks wieder aufzunehmen. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Vorführungen: 5, 7, 9. Vorführungen: 5, 7, 9. 
Heute letzter Tag: 


‚Zur Chronik m Griesshuus‘ 


ab Freitag, den 16. Juli 1926: 


Komödie 
‚NINICHE‘“ 


mit Ossi Oswalda in der Titelrolle. 


Einlage: Wochenschau. 
— Vorverkauf von 12—2. . 


London, 15. Juli. (R.) Der Vorſitzende des Generalgewerk⸗ 


é 


— Pofener Tageblatt. >— 


Aabarett 


Moufin Rouge 


Tel. 3369. Soznan, Kantaka 8/9 Tel. 3369. 
I. Etage (Eingang durch Toreinfahrt). 
Jedem I, und 16. d. Mits. 
Srogramm - Wechsel. 


Beginn Ibo Dancing! | “E 


‚Preise . 
eee eee eee eee eee 


„L „Der deutsche Hännerturnverein Swarzeiz 


feiert am 18. d. Mts. im fein sehen farten sein diesjäbr, 


Sommerfest 


wozu alle Freunde und Gönner herzlich eingeladen werden- 


Beginn um 3 Uhr. Beginn um 3 Uhr. 
ee eee eee. 


keiten. 


Seife 


bester 


Führer durch Posen 
und Umgebung .:: 


Historischen Gesellschaft inPosen. 


Aus dem Inhalt: 
Führung durch Posen an der Hand der bau- 
lichen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
und Gärten. 

Die Posener Messe: 
Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 

Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 

Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia . 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Große 
Pf Ike Vp. mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
pr g- f ennen Preis 3 zł. 
cf Herausgegeben im Auftrage der 


1 05 Danzig Zoppot 
Sonntag, den 18. Juli, 2½% Uhr 


Poser Kalbe Reichstanknofen! 


Unſer Termin vor dem Reichsgericht wurde vom 16. Juni 
auf den 30. Juli d. 38. vertagt. 
Wer ſeine Reichsbanknoten noch nicht angemeldet hat, 
tue dies ſofort. 
(Bei Anfragen Rückporto erwünſcht.) 


Reichsbankgläubigerverband 


Reichszenicale Berlin. 
II, Sauptmeldeitelle für Polen in Bydgoht,, 
bei Herrn A. Kaufmann, ul. Gdanska 137. 
(Es kommen nur Reichsbanknoten mit dem Ausgabe⸗ 
datum vor dem 19. Februar 1919 in Frage. Darlehnskaſſen⸗ 
feine oder Reichskaſſenſcheine werden nicht eingeklagt.) 
...... . BEE EEE a 


vateigentum ift, kann jederzeit geſpielt werden. 


Zahnräder D 


un Rührige \ 


VERTRETER, 


die Bäckereien u. Konditoreien 


besuchen, befähigt sind 5 bis 6 Untervertreter 
einzustellen, für eine leicht verkäufliche 
Neuheit gesucht. Betätigung nebenberuflich 
gestattet, Streng vertrauliche Behand- 
lung. Gutes Arbeitsfeld für Mehl- und 
Margarinereisende usw. — Eilangebote mit 
Referenzen und Lichtbild sindan Bakozeit- 
g emäß postlagernd, Erfurt zu richten. 


Neue Kartoffeln 


kauft ſtändig jede Menge zu höchſten 
Preiſen gegen Barzahlung. 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr. 
„„ 


— -Telephon 424 22. 


der gleichen Maſchine zu verkaufen. 


Beſtändig allein 


iſt der Wechfel, 


wenn er dem Cefet entſprechend ausgeſtellt ift. 
Wollen Sie ſich veroͤruß und Koften er- 
ſparen, dann kaufen Sie fid die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
wWechſel⸗ und Scheckrecht“ 


Aus dem Inhalte: 
Die Stempelgebühr von Wechſeln, 
Friſten, Olankowechſel, 
Grundlage der Berechnung, 
3 der in Poſtauſträgen überfandten 


echſel, 
Die zur Anfertigung von wechſel⸗ und Scheck ⸗ 
proteſten berechtigten Gerichtsorgane, 
Die Wechſelblanketts in Itoty⸗Valuta, 
Die amtlichen Wechſelblankeits mit Text. 


Preis 1,50 Zloty. 
Die Brofchüre ift zum ſelben Preife auch in 
polniſcher Sprache erſchienen. 


Ruch die Anſchaffung dieſes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen 
im verkehr mit den Behörden fofort zur Gand ift. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drufarnia Concordia, Poznan, Zwierzynieeka 6. 


ledig, Anfang 30 er, evangel.. perfekt im Polniſchen, 
langj. Praxis, bilanzſicher, routinierter Kaufmann, 
ſucht, geſtützt auf prima Zeugniſſe und Referenzen, 
ab 1. 10. 1926 oder ſpäter 


Anverh. füchtiger, ehrlicher 


Brenner, 


ab 1. Auguſt 1926. 


ondermann. 


erhalten und einwandfrei in Ordnung. Preisofferte mögl.!“ 
mit Bild unter 1502 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Miaflor beseitigt alle Hautunreinig- 


® 
E 
s Parfüm. l 
à la Glycerine für zarten Teint. 


Przemysławka mit bekanntem Eau 
de Cologne - Geruch der „Przemy- 
stawka“ erfrischt und erhält den Teint 
jungendfrisch und zart. 

Fleurs de Stambul, Seifenkörper in 

Qualität, 

orientalischer Geruch. 


Original nur mit Firma Anf I5H Zafe, Farlinerie u. Sifenfahrik 


Loran, Luxustoiletteseiſe von unerreich- 
ter Qualitäg und prachtvollem starkem 


Tennisparlnerlin) geſuchl 


für die Nachmittags⸗ und Abendſtunden. Da 1 Pri⸗ 
Gefl. Off. 
Tennis 1504 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Ind : 
Indian⸗Chie 
mit Seitenwagen, Modell 1925, ſeit April 1925 im Gebrauch, 


ſehr gut erhalten und neu überholt, wegen Autoanſchaffung 
gegen Barauszahlung von 50% des jetzigen Anſchaffungspreiſes, 


Angebote unt. 1491 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


® Rendant,® 


anderweitige Stellung, 


Gefällige Angeb. unter R. 1432 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


der auch etwas landw. Buchführung übernimmt, geſucht 
Dom. Wyszyny, Kreis Chotziez 
r. O. 


Geſucht zum 1. 9. cr. durchaus küchtige, gut empfohlene 


sulsrendanin, 


ER beider Landesſprachen mächtig, welche firm in Rechnungsweſen, 

Buchführung und Korreſpondenz iſt. 0 
; ' | Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüche bei freier Station an 
Berionen-Auto, 30— 36 PS. 6⸗Sitzer, neueſter Typ, tadellos c B aron von L eese Py 
Drzeezkowo, poezta Osieezna, pow. Leszno. 


Eilofferte. 


Beſchlagnahmefr. 4 Zimmer II. Stock, Zentrum 
Breslaus (ijol. Teil v. gr. Wohnung), an zahlungsf. 
ſchnellentſchl. Selbſtrefl. fofort abzugeben. 
Verm. verb. Entſchäd. Beding. Eilantwort unter 
A. 1162 an Andolf Mofje, Breslau. 


Von foforf oder jpäfer 


Grundstück 


Inventar wird 
gegen Barzahlung übernommen. Offerten unter 1505 wwe 
Angabe des Pachtpreiſes uſw. an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Lehrling, 


pom achtbarer Familie, der polniſchen u. deutſchen Sprache 


starker, schwüler, 


in Gr. b. 60 Morgen zu pachten geſucht. 


Verband ur Handel u. Gewerhe 
Poznan, ul. Skosna 8. 
Offene Stellen: 


Buchhalterin und Korre⸗ 
ſpondentin (dtſch. u. poln.), 


ort u. Schrift mächtig, ſucht größere Kohlenhandlung. 
Schriftliche Offerten ſind zu richten an Annoncenexped 
„Par“, Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11, unter 28,97. 


Leszno M. N. 555. 


Poſtamt Brief retourniert: bitte um genaue andere Adrejje - 
unter A. 1507 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Cheimso H. K. 


Poſtamt Brief retourniert; bitte um genaue andere Adreſſe 
unter A. 1508 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


e- rl 
jekgenhelsäie 


Modernste Konstruktion, 
Kugellager bes.langeSchütt- 
ler, große Siebflächen. Volle 
Garantie. Für Dampf- und 
Motorbetrieb. Sofort liefer- 


in 


Setzerlehrling, 
Lehrling für ein Manufak⸗ 
turwarengeſchäft. 


Stellengeſuche: 
Vertreter, A 
Kaufmann (landw. Majhi- 
nens, Düngemittel⸗, Ge- 
treidebranche). 


Waise; 
mit guten Beugniffen. ſucht 
vom 1. Auguſt Stellung im 
Büro od. Geſchäft. Im Nähen 
und Haushalt erfahren Off. 


Buchhandlungsgehilſe, 

Backer, 

Lehrling (kaufm. Büro), 

Lehrling (Manufaktur⸗ 
warenbranche), 

Stenofypiftin, 


Buchhalterin oder u. 1501 a b. Geſchäftsſt. d. Bl. bar in folgend. Abmessungen: 
Sekretärin. Suche Stellung als 60 24 8 
Bertäuferin, Berfäufer 60 2 NS 
Lehrmädchen. im Kolonialwaren⸗Geſchäſt vom 60 S NS 
1 1. 8. 26. Gute Zeugniſſe vorh. 54 7 230 8 
g Angeb. unter Nr. 1506 an x 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 5 25 Ss 
ee bon ans oder 1. 8. 54 8 21 x 8 
von Gebr. Braeſe, Witten- Hülle 8 jell iss 
berg mit Rindlederverdeck Mullergeſelle. 54 20 S f 
und Schürze, gebraucht, per e ihor ee 48 18X6 
ſehr gut erhalten. as motoren gut pertraut. Gute 36 X24xX8 
: Zeugniſſe vorhanden. Gehe am 36 X 24X8 
p Findeklee Rolsziyn, liebſten auf gr. Mühle od. auf 67 X 21X8 
5 8 kleine Gutsmühle. Ludwig 67 K17 s; 
r "9 | Sünstige Preise, bequeme 
Sec ure a e a | ee 
s ur g. f. frauenloſ. . 
. Hast. w: eing. eog- art am A RER, Danzig, 
Held, Obſtbau⸗ 2 Doi- A ſelbſllätige Wirlin Maschinenfabrik. 
meinbereitung . . . 1.50] geſucht. Antritt bald od. ſpäter. Gegründet 1885. 


1.50 | Bewerb. m. Angabe d. bish. Filiale Grudziadz. 
Tätigkeit u. . 


of u. 1499 a. d. Geſchäftsſt. d. B 


Wirtſchafterin 

o] (nicht unter 30 Jahren) für 

kleinen Haushalt bei ſoliden 
. 50] Anſpr. per 1. 8. 26 

N Doppelte . geſucht. 

u 1 
en Rechnen 1.50 | Artur Morzynski, Nowy Tonysl. 
Uebelader, Geſchäfts⸗ 


Held, Gemüfebau . . 
Held, Blumenpflege im 


Klacheldraht, 


verzinkt, billig abzugeben. Anfr. 
unter „Draht 1503“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 5 


Wir kaufengroßePoster ; 


@Ointergerste 


Suche für ſofort ehrl., tücht. 
briefſteller 1.5 4 Mädchen Raps und Rübsen 
Hebelader. Muſter⸗ für ſämtl. Hausarbeit. Kinder⸗ ab allen Stationen u. erbitten 
briefſteller of lieb und bewandert in der bemusterte Angebote. 
~ | Buidh, Geſellſchafts⸗ a raae Klein. Haush. ir offerieren prima 
. ipielbuh .. ... elga Grzyb, s. 
Flatow, Polterabend u. Poznań, Staszyca 20 ptr. r. Stopnelrühensamen 
si Vogt 2. TS 50 Ordentliche. ehrl. Frau zum 


zur prompten Lieferung 


Gustav Dahmer, 


Samen- und Getreide-Export 
Ges. Danzig. Gegr. 1891. 
Kun SORTIERE nn a 


Dine 


leichte und 


Reinemachen und Wäſche 

ſoſort geſucht. 
Angebote unter 1500 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
——5i᷑ꝛù ³vñk·ĩ·Q ⁊ ͤ ͥJęęꝗi 


Vierka-Weinhefe, 


Gärrehre, Spuude ge- 
loeht, Vorsehriften- 
bücher, Fiaschenlack, 
Korken, sowie sämti. 
Artikel für die Ein- 


E m 


l 


Qualitäts-Marken, SE 
in reicher Auswahl $ 


öbel 


für u maehezeit empfiehlt bieten Nr 
Gerecht OSEISZN 
i eingroßhandlu Sx 

Stil Poznan Bu 


bei sauberster 


Witwe, 35 Jahre alt, ebal, ul. Wrocławska 33/34. ER 


SISSIFHIEESSEESESESESE 


333223533533933333335 


. ij 4000 Barvermögen wünſcht Telephon 1194. 
Ausführung einen guten feibion Geſchäfts⸗ e ee 
fertigt mann oder Landwirt K Se 
W. Quische zu heiraten. 
Grodzisk-Foznan 3 Ñ | Gefl. Angebote u. A. S. 1489 
(früher Srätz- Hosen). æ an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Nannen 


Milch- m 


wirtschaftliche Geräte 


Pergamentpapier (echtes) 
tür Molkereien salzimprägniert. 


Inż. H. Jan Markowski 
D Pomat, Mieliyüskiego 23 
Telephon 52-43 


72 


Ssdoeesses 
Wer liefert 


Pantinenhölzer 
in groß. Mengen? Muſterholz 
mit Preis an Czarlinsky, 
Danzig, Schmiedeg. 4. 


ZIMMER 


möbliert frei. Chrzanowska, 
Boznan, ul. Mateiki 57 II. 


itag, 16. Juli 1926. 


Aus Stadt und Cand. 
Poſen, den 15. Juli. 


Ein Appell an die deutſchen Eltern. 
Vor Beginn des neuen Schuljahres erhebt ſich für vi 
wieder die Frage, ob fie nicht beſſer tun, 1 aet 55 a 
keutſchen ri mnaſien in Polen nach Danzig zu geben. Es 
ann vor dieſem Schritt nicht nachdrücklich genug gewarnt werden, 
nicht etwa deswegen, weil die Danziger Schulen ſchlecht ſind 
ſondern weil die notwendige Erlernung der polniſchen Sprache 
1 dadurch ſehr erheblich zu kurz kommt und auch die Danziger Reife⸗ 
) Prüfung nicht ohne weiteres in Polen anerkannt wird. Die An- 
erkennung ausländiſcher Examina für den Militärdienſt (für den 
fog. Einjährigen⸗Dienſt ift Vorbedingung die Ableiſtung des 
ne regelt ſich nach § 827 der Aus führungs⸗ 
berordnung * 5 im Einverſtändnis mit den anderen 
Miniſterien 5 24 í W zum Geſetz über die allgemeine Wehr⸗ 
' arg a í 1. poln. Geſetze und Verordnungen in deut⸗ 
e e A wen 159). Hier heißt es: 1 
j de ein Zeugnis über den Abſchluß bon Aus⸗ 
. die e ben in ber Anl. $ erwähnten inländischen 


Heeresdi en das Recht zum anderthalbjährigen 
esdieuſt erlangen, falls das Mimſterium für e neden 


— 


niſſe und öffentliche Aufkläru bees: N 5 

nifje als glei ; N ng in jedem Einzelfaue dieſe Beug- 

ländiſche mit den entſprechenden ſſen der in 
s 


i n anerkennt und falls 250 2 die 8 
ieſem Zweck beſtimmten Pri kommi e ee e 
pritfung über 1 9 5 che Grace e, n über bað 
in mfange einer a igen allgemein⸗ 
ee Mittelſchule ablegen.“ 
Tatſächl auch von den Militärbehörden hiernach ver⸗ 
fahren. Es it Har, daß die Erlernung der polniſchen Sprache in 


ſchwieriger ift. 


Polen zu unterſtützen, iſt es 
daß Eltern ihre Kinder in Danzig zur Schule 


fon die Frauenklei⸗ 
dung betrifft und der in der letzten Rummer des „Miefiecgnit 
DE aie Beben m 3 ſchon $ 
i in an 
5 iche mit der 
— en È à en u Ge der ſich 
' 8 a oy Sari Dieſe ie — 
len, ſchlimmer ijt, daß es Frauen gibt, die fih nicht 
Hau und fall m 
fe \ ‚au den des Herrn zu treten. Deshalb 
reiß Se übrig, als Mittel zu er- 


seh 

gunehmen 

dem 

Haben, die Aexrmel müſſen mindeſtens bis 

die Röcke bis a8 2526 Knie 
bequem fann. 


aali 


p 


wa, ins Aehrenfeld. Die 


Bedenke, was 


i jebiel körnerreiche Garben, wieviel 
e ee a werden da unbedacht in 


der dem Frevel. feld 
j daß fie whi fagten fie: „Wodan, der Gott des l Br 
der Menſchenerde, geht übers Gefilde, und der Saum, Eber 
Mantels ſtreift ſegnend die Flur. Ihm folgen Wolf u Se 
bewaffnet mit ſcharfem Zahne. Sie verwunden Dich, 55 ar 
es wagſt, den Segen Gottes frevelhaft niederzutreten. ir ſi 


Willſt Du Gottes Güte mit Füßen treten? 


dieſem Jahre die Wirkung ers 
erhalten 


Wir ü Se, ch en i ad | 
nehmen, bie * empfangen n a e ne t teile 


Se, ud wie oft bit Du aufmertjam gemacht morben auf ut. Presto a I 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 159. 


die große Vatergüte Gottes, die im Segen des Aehrenfeldes ruht! 
Darum beherzige 
auch Du, wenn Du im reifenden Sommer im Felde wandelſt, die 
Mahnung: „Laß ab Hand und Fuß vom Frevel im Getreide⸗ 
felde!“ Mancherlei Sagen und Gebräuche knüpfen ſich in allen 
Gegenden an das Kornfeld. 

Befonders lieblich ift die Geſchichte vom Kornkinde, die 
man ſich in der Schweiz erzählt. Ein Bauer kam an ein präch⸗ 
tiges Kornfeld und ſah dort auf weißen Windeln ein kleines hilf⸗ 
loſes Kind liegen mit hellen, weizengelben Löckchen. Das Kind 
lächelte ihn an und ſtreckte ihm bittend die Händchen entgegen. 
Der Bauer erbarmte ſich ſeiner und wollte es aufheben, um es 
mit heimzunehmen. Da ward das Kind aber unter ſeinen Hän⸗ 
den ſchwerer und ſchwerer; er vermochte es nicht einmal von der 
Erde aufzuheben. Zuletzt erglänzte es wie Gold und ſang: „Haſt 
wohl vertrauet, haſt wohl gebauet, gebaut auf Gott!“, und ver⸗ 
ſchwand ihm unter den Händen. — Kann man wohl anmutiger 
En Perey und ſchwerer werdenden Segen des Kornfeldes dar⸗ 

en 


Das Strafmandatſyſtem für kleinere Vergehen. 

i Der Innenminiſter hat ein Rundſchreiben wegen 
Einführung von Strafmandaten bei kleineren Geſetzesübertre⸗ 
tungen herausgegeben. Beſtraft werden mit höchſtens 10 z} ſolche 
Uebertretungen, wie 3. B. Herausſpringen aus einer fahrenden 
Straßenbahn, das Spucken auf der Straße, Werfen von Papier 
auf die Straße uſw. Die Straße kann nur von einem Polizei- 
beamten, der eine beſondere Legitimation und eine Liſte mit 
einem Verzeichnis der Uebertretungen und den entſprechenden 
Strafen bei ſich führt, auferlegt werden und nur in ſolchen 
Fällen, wo man an Ort und Stelle erfaßt wurde. Der Beamte 
ift verpflichtet, eine Quittung zu geben, die auf Wunſch des 
Uebertreters nicht ſeinen Namen enthalten darf. Die ſofortige 
Erteilung des Strafmandats zieht ſeitens der Polizei keine wei⸗ 
teren Verhandlungen nach ſich, dem Beſtraften aber ſteht es frei, 
Berufung einzulegen. Wenn der Uebertreter die Strafe nicht 
bezahlen will oder kann, geht die Sache ihren gewöhnlichen bis⸗ 
herigen Weg, d. h. es wird von dem Polizeibeamten ein Protokoll 
aufgenommen, das dem Poligeichef zwecks weiterer Veranlaſſung 
vorgelegt wird. Der Zeitpunkt des Inkrafttretens 
dieſes Syſtems für Strafverfügungen wird in jeder Woje- 
wodſchaft von dem Wojewoden feſtgeſetzt. In Warſchau 
erwartet man die ttt der neuen Verfügung in den 
nächften Tagen. 


vor; Felder, die ſolchen nicht pliche 


-X Neuer Todesfall durch Ertrinken. Beim Baden ertrunken 
iſt geſtern in der Alten Warthe in der Nähe des Gerberdamms der 
19jährige Baugewerksſchüler Wladistaus Lipinski aus der 
Grochowe Lati (fr. Südſtr.); feine Leiche wurde bisher nicht geborgen. 

X Selbſtmord. Den Tod in der Warthe geſucht und gefunden 


= | Hat der 52 jährige Nikodem Badurs kt aus der ul. Rom. Szy mals kiego 


(fr. Wienerftr.). Er war eine Zeitlang beim Magiſtrat beſchaftigt und 
dann abgebaut worden. Seine Leiche wurde geſtern am Gerberdamm 


aus der Warthe gezogen. N 
. Immer wieder Kümmelblättchen. In dem Zuge, der Poſen 
verläßt, 


ſpielt wurde, die en bar 
ammenarbeiteten, da der Banba ter dauernd He 


tation den Bahnborjtan 


de 
X 
eſtern die Leiche eines 22jährigen unbekannten r aus 
er Warthe gezogen. Er ift kräftig gebaut, ohne Schnurrbart, 1,70 
bis 1,75 Meter groß, hat dunkelblaue Augen und war unbefleidet; 
er ift vermutlich beim Baden ertrunken. Auskunft erteilt das Poltzei⸗ 
amt in Obornik. 8 12. RR REN 
x Spurlos verſchwunden ift geſtern aus der ul. Fredry (fr. 
Paulikirchſtr.) ein dunkelblau geſtrichener Kraftwagen, Marke 
Daimler, mit der Erkennungsnummer P. Z. 11 179 und der Fabrik⸗ 
nummer 7378. Man nimmt an, daß er geſtohlen worden iſt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern auf dem Wochen⸗ 
markt des Sapiehaplatzes dem Landwirt Ludw. Chedzynski aus der 
Fabrikſtraße in Poſen die Militärpapiere; vor einem Hauſe der 
Friedrichſtr.) ein Fahrrad, Marke „Wanderer“, 


ſtationierten Flieg 
Flugzeug wurde z 


find ihre Namen ſeſtgeſtelli f 
An eſchwemmte Leiche. In Golafzynie, Kr. Obornik, wurde Za 


mit der Nr. 156 201 mit Schußzblech und einer Lenkſtange mit 
Korkgriffen im Werte von 150 z}; aus einem Hausflur Halbdorf 
ſtraße 9 ein Ruckſack mit 4 Paar Herrenſchuhen und einem Gummi⸗ 
mantel; aus einer Wohnung in der Jerſitzer Str. 48 ein er 
. ein Oberhemd und eine ſilberne Arm⸗ 
banduhr. N 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 

Donnerstag. fruy + 1.32 Meter, gegen + 1.35 Meter geſtern früh. 

Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei heiterem 
Himmel 15 Grad Wärme. ; 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


den 18. 7.: Radfahrerverein Poznan. Vorm. 8 Uhr 
Ausfahrt nach Roſenhagen. 

Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken 

: Vom 17. bis 23. Juli. 

Sonnabend fällt die Beichtgelegenheit aus. — Sonntag, 9 Uhr 
Predigt und Meſſe; 3 Uhr Roſenkranz und Segen. — Montag, 
4 Uhr Sitzung des Unterſtützungsvereins. — Von Montag dis 
Donnerstag fällt die Meſſe aus. 

* Gneſen, 14. Juli. Der hieſigen Polizei iſt es, wie der 
„Przegl. Poranny” meldet, oelüngen, eine Helene S wieci⸗ 
chowska aus Poſen zu verhafken, als fie falſche Fünf 

kotyſcheine in den Verkehr zu bringen berſuchte. Die qo 
ſitate ſind leicht erkennbar: es fehlen die Waſſerlinien, und. fie 
haben einen helleren Untergrund. Auf Grund der Ausſagen der 
Swiecichowska hat die Polizei zahlreiche Hausſuchungen und 
Verhaftungen vorgenommen. ' 

* Kletzko, 14. Juli. Taugenichtſe hatten auf der 
Chauſſee zwiſchen hier und Pröchnowo 26 fünfzöllige Nägel nies 
dergelegt. Die Folge davon war, daß an einem an dre 
Kraftwagen die Radreifen beſchädigt wurden. * 

* Krotoſchin, 14. Juli. Am Sonntag um 2 Uhr nachmittags 
bewegte fih eine Zigeuünertruppe mit 4 Wohnwagen und an⸗ 
derem Gefährt durch die Hauptſtraßen in der Richtung nach dem 
Bahnhof. Das gute Ausſehen des Pferdematerials fiel auf, im Ine 


Sonntag, 


nern der Wagen herrſchte teilweiſe nackte Armut. 
* Kurnik, 14. Juli. chützenkönig wurde Czeslaw 
Antkowiak, 1. Ritter Antoni Cy zykowski, 2. Ritter 


Seweryn Lehmann. 

* Lubin, Kreis Koſten, 14. Juli. Im See von Cichowo 
ertranken beim Baden die beiden Pofener Gymnaſtaſten Whar 
dyslaw Hoffmann und Bogdan Schön. 1 

* Mur. Goslin, 14. Juli. Den Teufel mit 8 

r war ein 


ausgetrieben hat ein hi Imker. 
volk . und hatte auf einer allen Fiche häuslich einge⸗ 
i i zündete er die an. 


richtet. Um die Bienen auszuräuchern, 
Dieſe verbrannte Sch wobei auch das Bienenvolk € 
iit. — Schützenkönig wurde der 2 
gez Karpizski, 1. Ritter der Kaufmann i 
8 2. Ritter der Kaufmann Leon Zurawski aus 
en. ; 
* Samter, 14. Juli. Der ark Brodziſsewo ift 
Sees. und dafür ein — l — Namens 
i Aus Kongreipoten und 


} Galizien, 
War „13. Juli. Geſtern abend 6 Uhr ſtürz te in Lida 
der Oger e bei ſtellvertretende Kommandartt des in Lida 
„ in einem Flugzeug ab. Das 

mmert, der Oberſt fand dabei den Tod. 


Brieflaſten der Schriſtleitung. 


EA E n E 
a god 7 itgli 
der Landesverſicherungsanſtalt. e egen iſt uicht * — Guage 1 ein Bi beta Sag 85 
von feinem Poſten abberufen und dem Landeshauptmann zur Ber- | Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12-19 Nur. 
fügung Men fondern vom . zum Oberlandesrat E. G. Das können leider nicht Vielleicht 
e e ſozietät ernennt worden. Sein wenden Sie ſich einmal an bie der früheren auf 
Bis datt wird SSR zam 1. Oktober d. Js. antreten. | den Dre Tiego. SH 
Er EN A e aa aa 
Kanontkus der Krakauer Kathedrale, Prof. Dr. Wiadiskaus C hoss Ka m chſt ert einmal durch Anfrage deim de i 
ee a EAI AA ae I Ale E E T T 
e . en, ren. wir 
TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT —— 
er u m. ikar war er an ; i 
tätig, dann in Bromberg als Religionslehrer am aſium und Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen 
als deutſcher und franzöſiſcher (1870/71) Kanzelredner. 1879 war er oh Synagoge A. — Bolnica. 52 
e te. ji 2 0 . BEER 1 ri heat Probevortrag: Kantor Landau aus Turek. abends 
ne ee kin * *173, Uhr. Sonnabend, morgens 7%, Uhr, vorm. 9%, Uhr. mit £ 
glieb des Staats rats in Wien. beginnend, nachm. 43, Uhr mit Schriſterklarung, Sa 
Eine Bitte des Kirſchlernz. Eine Bitte an die Großen 9. ; i 
ver 2 Sed Ver gab dan Bit grad: Ae drum ebene GA ue ae e We 
: A i 8 Bun Montag, nachm. 5 : Mincha. Tiſchoh b'aw.: Montag, 

mi nia net weg! — Gehts, werfts mi nia aufs Pflaſter, — Da abends 9 Uhr. eee 6% Uhr es 8 Uhr. Faſten⸗ 
ii ee r e e ee ende, 8 Uhr 58 Min. i 3 

3 3 Dhuats nuntaſchluck n, — Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. EN 
Ton bop $ an Din, — Y tann gar schwer Euch plagen, — Wenn] Sonnabend nachmittags 4 Uhr Minda. we 

N —ͤ— . —.—. —.— — ia N 

x Juriſtiſche Peri der f 
en ß 
unb Fel Jan b 7 99 5 — Berlin, 15. Juli. Zeitweiſe ſtürker bewölkt, Gewitterneigung, j 

x Eine Hypothekenbank foll in Poſen gegrümdet werden gur | ewas Fühler. 
Belebung der Bautätigkeit. W * 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 16. Juli. \ 
Berlin, 504 Meter. 5.30 Uhr Kinderland. 8.80 Amerika. u 
Breslau, 418 Meter. 4.30 Uhr Nachmittagskonzert. 8.25 Uhr Sr 


Benuffust, 470 Meter. 815 Uhr Dramatifche Aufführungen. 
Königsberg, 468 Meter. 4 khr Nadmittagstongert. 8.10 He 


= 


Ruf dieſer feit mear 
ti 


t, die Möglichkeit, t 
und 


Erweiterung erfahren. Im Winter-Semeiter, , am 7, Oktober Wee 
begkant, werben 35 Sabre berfloſſen fein, feitdem Prof. uv ⸗ 
pert die Leitung inne hat. (s N 


Spielplan des „Teatr Wien!“. 


mittwoch, den 14. 7.: „Steafzuy Dwór”. 

Donnerstag, d. 15. 7.: „Paganini“. 

Freitag. den 16. 7.: „Martha“. (Ermäßigte Preiſe.) 
onnabend, den 17. 7.: „zerena“. (Premiere). 

Sonntag, den 18. 7.: „Tereſina“. 

Montag, den 19. 7.: „Pickdame“. 


* 
* 
9 


< 


Nr. 159. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Freitag, 16. Juli 1226. 


ee En 3 für Kalıszer und Stebniker Kalidüngemittel. Man kann jedoch 
Die Aussichten feststellen, daß ihre Anwendung auch in den östlichen Gebieten zu 


s steigen beginne. Beigetragen dazu habe in großem Maße die in- 
der russischen Holzindustrie 


tensive Propaganda, die von der Direktion mit Hilfe von Versuchs- 
stattionen, Broschüren, Flugblättern, Plakaten betrieben werde, 
werden in der Moskauer „Torgowo Prom. Gaz.“ neuerdings als | wodurch selbst dem kleinen Landwirt der Nutzen des Gebrauchs 
wenig erfreulich geschildert. Das gegenüber dem Vorjahr erheblich 
erweiterte Holzaufkaufsprogramm für die soeben abgelaufene 


von Kalidüngemitteln klargemacht wird. Die Generalversammlung 
Kampagne, das eine Gesamtmenge von 1979122 Kubiksaschen 


nahm mit Befriedigung zur Kenntnis, daß der Bau einer Anstalt für 
(zirka 588 860 000 Kubikfuß oder rund 18.2 Mill. Kubikmeter) vor- 


Posener Börse, 
15. 7. 14 7. . 1. 


4 Pos. Pfdbr. alt... 32.00 32.00 | Hurtown. Skór I.-IV. 1.50 
6 listy zbo&. ex Kup. 7.20 7.30 Herzt.-Vikt I.-II... 10.00 
~ i br RN May . — 
8 dolar. listy ex Kup. 5.40 5.10 Papiern. Bydg. I.-IV. 0.20 
5.45 5.25 | Płótno l.-III . 0.08 8 
5 Po2. kon wers. — 0.39 Sp. Drzewna I.-VII. 0.25 i 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. 4.00 — | 0.20 — 


die Konzentrierung von Kalisalzen bereits seinem Ende entgegen- 
gehe, und daß schon in diesem Herbst die polnischen Landwirte 


gesehen hatte,-sei nur zu 75 Prozent durchgeführt worden. (Es] die Möglichkeit haben werden, konzentrierte eigene Kalisalze zu x AT ja I. 70 3.0 
handelt sich hier nur um die Aufläufe auf den Märkten des Gebietes erhalten und dadurch eine Menge Transportkosten zu sparen. 8 My 11 — 4.00 R 225 
der RSFSR, nicht des gesamten Gebietes der Union der SSR).| Schließlich äußerte man sich mit voller Anerkennung über die C. Hartwig L-VII. .. 750 — Wytw. Chem. I.-VI. . 0.40 


Die Gründe für den ziemlich ungünstigen Verlauf der letzten Auf- 
Kaufs kampagne erblickt das genannte Publikationsorgan des 
Obersten Volkswirtschaftsrates darin, daß die Versteigerung” der 
Waldparzellen sich verzögert hatte, daß diese Waldparzellen zu 


außerordentliche Entwicklung der Stebniker Grube (im Jahre 
1924 produzierte sie 38,89,4 Tonnen, im Jahre 1925 428.12,1 Tonnen 
Kalidüngemittel) und stellte dabei fest, daß das Stebniker Kainit 
infolge seiner natürlichen Beimischungen sich sehr schnell eine 


Tendenz: etwas fester. 
Warschauer Börse. 


weit abseits von größeren Verkehrswegen lagen und daß die Lage | große Popularität geschafft habe und von den Landwirten gesucht | Pevisen(Mittelk.J] 15. . J 14. 7. 15. 4 1453 
ger Sägewerke zu ihren Rohstoffquellen im allgemeinen zu ungünstig set. — Bie Generalversammmiung nahm den Geschäftsbericht der Amster m. 370.45 — [Paris. 3.10 23.92 
ist. Man kommt also hier aus der Praxis heraus zu der Notwendig: | Direktion und der Revisionskommission zur Kenntnis und beschloß, Berlin®) . . . 219.82 219.89 Prag 2730| 27 

keit, sich mit dem sogen. Standortsproblem zu beschäftigen, dessen | aus dem Reingewinn für 1925 10% Dividende auszuschütten, — London. . 44.845 44.86 Wien . » . . . [130.375] 130.3 
Erörterung in den letzten Jahren in Verbindung mit allen möglichen | wobei die Kupons für 1925 am 1. November d. Js. eingelöst werden |Neuyork ... ; 9.20 9.20 rich 178.60 178.6 


*) über London errechnet. | 
Tendenz: für den Dollar und schw. Franken fest, für de 
Rest unklar. P . 
Effekten: 15. J. J 14. f 15. 1. ]14., 
8% P.P.Konwers| 148 1150.00 | Kop. Wagli (Gold) .158.50 [56.0 
5% 5 41% | 41.00 | Nobel III. V... I. 
6% Poz. Polar. 65.00 | 65.50 | Lilpop L-IV. x 
(598.00 | (602.6) | Modrzejow. 1.-VIL| 2 
10% Po2.Kolej. S.. 148 1148.00 | Ostrowieckiel.-VII, 
Bank Polski (o. Kup. 75.00 | 70.50 | Starachow. I.-VIII. 
Bank Dysk. I. VIII 5.75 į Zieleniewski I. V. 
B. Handl. W. XI.-XIlT — — rrardow . 
B. Zachodni I.- VI. 9.90 | 0.85 Borkowski I.-VIII. 
Chodoröw L-VIL...| 4.75 4.50 Haberbusch i Sch 
W. T. F. Cukru... 2.30 | 2.05 Majewski. 


Industriezweigen schon an manchen deutschen Universitäten zu 
einem sehr beliebten Gegenstand von Doktorarbeiten geworden 
ist. (Vor einiger Zeit haben wir bereits gemeldet, daß man daran- 
geht, die russische Zuckerindustrie im Sinne des Standortsproblems, 
d. h. mit Rücksicht auf eine möglichst große Nähg der Rohstoffe 
und Betriebsmittel (Rüben und Brennmaterial) zu reorganisieren 
und teilweise umzusiedeln. D. Red.) Hinderlich war außer der 
Verteuerung des Holzes auf dem Stamm, hervorgerufen durch eine 
scharfe Konkurrenz der verschiedenen Aufkaufsorganisationen, 
die wegen des gestiegenen Bedarfes des inneren Marktes höhere 
Preise für Exportholz anlegen mußten, auch das Emporschnellen 
der Arbeitslöhne, die sich in verschiedenen Bezirken gegenüber den 


sollen. 

Der Kampf zwischen dem Finanzministerium und den Industrie- 
kreisen hat einen äußerst zugespitzten Charakter angenommen, 
Wohlinformierte Kreise wollen wissen, daß das Finanzministerium 
insofern zu einem Entgegenkommen bereit ist, als es die Valori- 
sierung der Zollabgaben für Luxuswaren, welche auch in Polen 
hergestellt werden, einführen will. Zu diesem Zweck braucht das 
Ministerium keine Sanktionen von seiten des Parlaments und kann 
die Verordnung selbständig erlassen. 

(OWN) Paketsendungen nach Sowjetrußland. In letzter. Zeit 
ist vielfach versucht worden, Waren, die für den Geschäftsverkehr 
bestimmt sind, auf dem Wege. des Postpaketverkehrs ohne Ein- 
fuhrgenehmigung nach Rußland zu bringen. Wie wir bereits vor 
einigen Monaten mitteilten, gibt es eine ganze Reihe von Bestim- 
mungen, welche diesen unerlaubten Postverkehr verhindern sollen. 
Das sowietrussische Zolldepartemenit 2 2 aber nunmehr ver- Tendenz: fest. 
anlaßt gesehen, noch weitere erschwerende Vorschriften für Paket- 1 ; 
sendungen aus dem Auslande zu re Nach dem neuen Erlaß Bi 18 7713 e 8 7 13. 7 4 

8 ubni is- | Devisen : | 15. 7. 13. 7. . 4% efe 
können Postpakete ohne besondere Erlaubnis des Handelskommis Geld Geld Geld | Brief | Geld | Brief | 


iat d lle taatli ituti 
Sar iats aus dem Auslande nur in dem Falle an staatliche Institu ionen London . 25. 1225. 105 Berlin. 1122.7661123.1041122 0461123. 


wie auch an Kooperative gerichtet werden, wenn die Pakete Waren ö 

enthalten, welche keinen Handelscharakter tragen. Universitäten, 3 5. 171365. 1830 Warschau 55.83] 55.97 35.73] 55.81 
oten: 

| 123.0460123. 


nik 4 Hi 2 b 8 ey 
Kliniken, wissenschaftliche Institute, La oratorien, höhere Lehr ee me nS 8 [1228991123204 
i — | — E 86.1 55.880 55.01 


Steigerung der Löhne für die Flößer ergab. Aber auch die Abflöß- 


kampagne selbst zog sich dadurch sehr in die Länge, so daß man mit 
einer stark verspäteten e 


anstalten dürfen Postpakete aus dem Auslande ohne besondere 

Erlaubnis empfangen, wenn diese Lehrmittel, Bücher, Instrumente 56.32 
usw. ausschließlich für wissenschaftliche Zwecke enthalten. Zu den 
Verbrauchsartikeln, welche ohne Lizenz in 
Postpaketen nach Sowjetrußland eingeführt werden dürfen, gehören 
Reis (bis zu 5 kg), Zitronen, Apfelsinen, Ananas, Bananen (bis zu 
5 kg), Mandeln, Pistazien (bis zu 5 kg),, Gewürz (bis zu 50 gr jeder 


Berliner Börse, 


Devisen (Geldk.) 15. 7. 14. 7, | Devisen (Geldk.; | 15. 1. | 14. ı. 
London 20.401 [20.401 | Kopenhagen 111.24 111.20 
Neuyork 2 2 4.195 4.195 ooo 91.93 91.90 
Rio de Janeiro ..| 0.56 0.55 | Paris 10.39 110.8 
Amsterdam... .« 168.56 | 168.53 Prag.. —— . 2.421 [12.421 
Brüssel „eee 9.52 9.03 Schweiz. „1.18 81.20 
Danzig. .. .. .. 81.09 80.92 | Bulgarien. . . 3.04 3.055 
Helsingfors . . 10.55 10.552 Stockholm 1231 1112,37 
Italen .. 14.17 14.43 | Budapest. 3.87 3.87 


Holzpreisen, weil z. B. von den in der verflossenen Kampagne auf- 
1380 000 Kubiksaschen Rohholz diejenigen werke, 
5 x 


ere Lederartikel je 1 Gegenstand, Porzellan, Fayen- 


Handeisunkosten der Sägewerke um 8,07 bzw. 2.9 Prozent gegen: Bilder je 2 Stück, gewirkte Handschuhe (bis zu 8 Paar , gewirktes} Jugoslawien.....| 7:405| 7.41 | Wien 3931 50.32 
über dem Vorjahr dennoch stark in die Höhe gesangen seien, so Oberkleid, 6 Garnituren gewirkte wa 6 Paar Nun und Anfangskurse). 

käme dies daher, daß der Stammpreis von 7.34 Kopeken je Kubik- Socken, jeder andere gewirkte Gegenstand in 1 Exemplar, 6 Wäsche- ffekten: o ue E C Kg is 

fu im Wirtscha während der letzten Kam stücke, 1 Garnitur Kleider, 6 Krawatten, 2 Hüte bzw. Mützen. Harp. Bgb. . 142% 144 EA: 

auf 17.12 Kopeken, d. h. um 133.2 Prozent stieg und der Arbeits- Dieser neue Erlaß tritt mit dem 1. November d. Js. in Kraft. Kattw. B gd. | 14 14% IGörL Wagg. 


(OWN) Die Bilanz der Litauischen Bank vom 30. juni zeigt | Laurahütte. 124 54%, R er 
eine Endsumme von 133 936 624.51 Lit (gegenüber 136 226 604 Fre Era a EIAN aah r 
am 15. juni). Unter n Aktiven befinden sich die Banknoten- Onie, Eis.-Ind 77%| 78% Schulth. Patzenh 

3ichsb: ag A: 


Lit), wovon auf den Goldfonds 30 499 550.1 ER 

‘| fonds 6 803 078 Lit und auf de x 

al e ae: Bi | 
. A un redite . Börsen - Aufangsstimmungsbild, Ber lin, 15. Juli, 

Zu dem „ e rar — ken (44 074 669.32 Lit), andere Aktiva 23 319 017.90 Lit (22 755 794.77 vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse eröffnete im d 


Lit). Im Passivum stehen das Aktienkapttal mit 12000000 Lit 1 0 
t 2 e H gut behaupteten Kursen. Die Teilnahme weiter s 
3 F W im ur Reserven 860000 Lit, Banknotenumlauf 79 471 218.64 Lit Geschäft ist u 1 


A l an Anregung 
1924/25 680 114 41482 Lit), Einlagen und Depositen 19 187 522.07 Lit | Geschan za ül T9 
rent wurde, solle Pr des; ke $ 7 still. i À ; 
ut erhöht ö n die Produlctionskosten Sägewer se 3 22 417 883.80 Lit (21 696 146.02 Die Bank Polski, Posen zahlte am 16. Juli 5 


Eine 600 000-Pfund-Anlefhe für die polnische Zuckerindustrie | für 1 Dollar (Noten) 9.13 z}, Devisen ge 


rats der u. en Zuckerindustrie nach Warschau zurückgekehrt 
ist, nach m es ihm auf Grund eines besonderen Abkommens ge- 
lungen ist, eine Anleihe in Höhe von 600 000 Pfund Sterling von 
einer Londoner Finanzgruppe zu 8 Prozent p. a. zu erhalten, 


System der Holzarıktion festhalten: würde, müßte dies zuletzt dazu 


führen, daß e Sägewerke, die auf Fiöß- 
holz angewiesen sind, ohne Rohs blieben. 
inzwischen hat der Oberste ve 


— 
s.. 


unsortiertes A 

. 9 Prozent sinken und die Aufkaufspreise von 1 85.69 Kopeken 
‚oder um 16 Prozent und em Gewinn von 10 Prozent verbleiben. 
Der Rundhotzpreis sotl sich um 75 Prozent N Immerhin 


‚übersteigen die nenen Preise dann noch die des Wirtschaftsjahres Der Złoty am 14. Juli 1926. (Ueberweisung Warschau.) 


| 1924/25 uny34 Prozent. 2 ins Auge gefaßt werden Märkte, London 46.50, Zürich 55.50, Prag a č 
muß, ist der , daf Getreide. Danzig, 14. juli. Für 50 franko W. 1 Gramm old wurde für den 15. 1926 aut 6.1145 1 
28 damit um 0.85 höher ist als der allgemeine Industrie- Danzig wurde gezahlt: Weizen 11.75 12.25, Re Bi 8.375, Futter- festgesetzt. (M. P. Nl. 157 vom 14. 7. 1928.) (1 Goldztoty gleich 
Index. diesen Umständen ist es kein Wunder, daß der Ab- gerste 9.00— 9.25, Braugerste 9.25— 9.50, Wintergerste 8.50, Hafer | 71.752 zt.) 


. * 
satz der Hotztrusts in letzter Zeit stark ee a ist, weil die 5.00 — 9.50, Roggenkleie 6.00—6.50, Weizenkleie, grobe, 6.25 bis 
des inneren Marktes trotz des dem theore 6.75 $ f 

Nachfrage ; ö „ Rübsen 22.50.22. 75 


ten Bauprogramm Berlin, 15. juli. Getreide- und Ossaaten für 1000 kg, sonst 
Se ne ee ee e WITH 
soeben beschlossen, die = und Kleinhandelspreise vor allem auf og gen: mark. 190—194. ar pr Juli 208—206; Ba 


Dollarparitäten am 15. Jul in Warschau 9.20 z}. 
Danzig 9.24 zł, Berlin 9.24 m. sE 


Rußland plant den Bau neuer Industrlewerke, Die Arbeiten des 
fussischen Staatsinstituts werden, wie von russischer Seite mitge- 
teilt wird, mit äußerster Intensität fortgesetzt, Die Entwürfe für 
drei neue Metallwerke : Kriworogwerk (Donbecken), tbergwerk 
(Ural) und Telbeßkij-Werk (Sibirien) sind enen de Außerdem 
werden die Entwürfe für die folgenden neuen Industriewerke be- 


200—199, Oktober 201—200. Gerste: Sommergerste 205-212. 
Futter- u. Wintergerste 190— 204, neue 156—163, Hafer: märk. 


für 
Industrieerzeugnisse her TTV 174—178, Sept. —, Okt. —.—. Mais: loko Berlin 


schlage zu den Arbeitsiöhnen wieder reduziert werden. Die neu fest- 


1 BR f Bet È arbeitet: Waggonfabrik-Nishnij Tagil, Maschinenfabrik-Swer. 
gesetzten Preise aber sollen schon mit Rückwirkung ab 15. Mai d. Js. | zy Waggon ketai 7 Dune a diowsk und eee eee Fe lt ist der 
in Kraft treten. Man darf gespannt sein, ob die Sowjetbehörde in 5 Berl. 10. 101 je: Entwurf für die neue Landmaschinentabrik ad. Bei den 


izenkleie 5 0.25 Roggenkleie: 
diesem Falle mehr praktischen Erfolg haben wird, als mit so vielen] W el ze . A neuen Werken sollen Arbeitersiedhmgen errichtet werden. 
ähnlichen Zwangsmaßnahmen, mit denen sie früher dem Problem der v uano EN 28 00. 460% r = eise: Tur Steuerreform in Litauen. Das litauische Finanzmini. 
erbsen: 30.00-34.00. Futtererb en: 24.00 — 27.00, Pe .|sterium hat eine Kommission aus Peltnng ar gebilde 
luschken: 24.00 — 27%, Ackerbohnen: 2224.50, und dieser Kommission die he e o q penen Steuergesetz- 
Wicken: 32.00-3450, Lupinen: blau 14—16, Lu-[entwürfe übertragen. Es han 4 — = de S h 
pinen: gelb 19.50— 21, Seradella: neus —.—, See es e De 8 
Raps kuchen: 14.60 — 14.80, Lein kuchen: 19.80-20.00 Boden, sowie von Gewerbe- und Bankbetrieben; 3. Gesetz über Neu- 
bis 21.20, Torfmelasse: ——. Kartotfelflocken: RE des Steuermahn- und Vollstreckungsverfahrens, 


wirtschaftliche Lage sich schon im Vorjahr so gefährlich entwickeln- 
den Preisgestal für Textilerzeugnisse beizukommen suchte. 
Wir haben allen Anlaß zu fürchten, daß es auch hier wieder nur bei 


Spólka Akcyjna Eksploatacji Sol Potasowych, Am 24. Juni 
d. J. fand in Lemberg die diesjährk Generalversammlung der 


Aktiengesellschaft unter dem Vorsitz des Aufsichtsrats-Vor- Chicago,13. Juli. Schlußkurse, Weizen. 120 82 Firma Krusche & Ender eine Sproz. Preiserhöhun durcheefüh 


n hrt. 
Es wird erwartet, daß auch die A.-G. Geyer sowie Scheibler Grohe 
Jahr 1925 stellte eine außerordentlich günstige Entwicklung des — 


terneh fest. Während im Jahre 1924 die Gruben in Ka- Juli 38.50 (37%), Sept. 40.75 (39.75), Dez. 48.50 (42%. — Ma 
bein zung Stebnik der polnischen Fange est G dal Tannen enen de. ii . (T2, Sept. 8050 (TTA), Dez. B17 (19). Getreidepreise 
von Kalidüngemitteln lieferten, betrug die Lieferung im Jahre 1925 | — Schmalz. Tendenz stetig. Sept. 16.32 (16.10), Ökt. 16.30 (16.05), vom 7. 6. bis 12. 6. 1926 


für 100 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berline ; 
8 8 Röchstaatisen. r Börse 
Weizen: 7.6.| 8. 6. | 9.6. | 10, 6. 11. 6. 12. 6. 
Posen. 51.00] — 50.00] — 50.00 
Berlin 71.40 71.40 71.75 | 72.00 | 72.00 | 65.80 70.70 


bereits 151 401 Tonnen, so daß dadurch ½ des Bedarfs an Kali-| Jan. 14.50 (). i l 

düngemitteln in Polen gedeckt wurden. Moa muß die polnische Metalle. Berlin, 14. Juli. Preise für 100 kg in Gold-Mark, 
Landwirtschaft immer noch einen Teil der Kalidüngemittel aus Elektrolytkupfer wire bars, Feststellung der Vereinigung für die 
Deutschland beziehen; so wurden im Jahre 1925 75 200 Tonnen I dtsch. Elektrol tkupfernot. 133.50. Notierungen der Kommission 
deutscher Düngemittel bezogen, für die 4 556 000 zt bezahlt wurden. d. Berliner Me allbörsenvorst. Preis für 1 in Goldmark. (Die 


In der Generalversammlung wurde infolgedessen die Notwendigkeit | Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für prompte Lieferung Chicago .... | 58.50 | 57.90 | 58.20 61.70 | 52.70 60.30 58.20 
hervorgehoben, neue Schächte zu an und es wurde der Über-|und Bezahlung.) Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 69.00— 70.00, Ro Hons * 

zeugung Ausdruck gegeben, daß die jetzige Re erung, die an die | Remelted Plattenzink 60.00 61.00, Orig.-Hüttenaluminium (98 OBEN ss 31.001 — 131.005 —. 31.00 — 31.00 
Spitze ihres Programms den Wiederaufbau der Landwirtschaft] bis 99%) in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 2.35— 2.40, dasselbe Berlin | 43.70 | 43.70 43.90 44. 10 44.40 44.49 144.05 
gestellt hat, da dies die erste Bedingung für die Gesundung der in Walz. oder Drahtbarren (99%) 2.40 — 2.45, Reinnickel 17 17 Chicago .... | 36.90 | 37.10 | 36.60 | 35.70 37.50 37.00 | 36.80 
Wirtschaftsverhältnisse Polen sei, jetzt ohne Verzug einer Stei- 3.40 — 3.50, Antimon Regulus 1.10— J. 15, Silber in Barren für 1 kg | Gerste: t \ 

gerung der HersteHung von polnischen Kalidüngemitteln durch | 900 fein 89.25 — 90.25. t > Posen 31.900 — 130.51 — 30.751 30.83 
den Bau neuer Schächte in Erwägung ziehen werde, so daß in zwei Baumwolle. Bremen, 14. Juli. Juli 18.50, September Berlin. 444.20 44.70 | 45.10 | 45.10 45.20 | 45.10 | 44.90 
bis drei Jahren Polen nicht nur von der Notwendigkeit befreit] 18.05— 17.75, Oktober 17.73— 17.65, Dezember 17.65— 17.58, Ja- Chicago .... | 34.20 | 34.20 | 34.10 | 34.10 | 34.20 34.20 | 34.20 
sein werde, deutsche Kalisalze einführen zu müssen, sondern daß | nuar 17.62— 17.56, März 17.75 17.71, Mai 17.85 17.79. Hafer: 

es auch mit seinen Kalidüngern die benachbarten Länder versorgen Neuyork, 13. Juli. Oktober 16.99— 17.13 (Schlußkurs des Posen. 35.00 -— 135.00] — 35.00 — 35.00 
und dadurch den Staat bereichern könne. — Eine Steigerung der | Vortages 16.84— 16.87), Januar 17.10-17.13 (16.79— 16.79), März Berlin.. | 49.80 | 49,80 | 49,90 49.90 50,00 | 50.00 49.00 


Produktion von polnischen Kalidüngemittel sei auch schon deshalb] 17.23 17.28 (17.01— 17.03), Mai 17.35— 17.40) (17.12— 17,13). 
notwendig, weil der Bedarf an diesen Düngemitteln — und das — Baumwolle, 11 Uhr vorm. Oktober 17.26 (16.34-— 16.87), 
liegt ja im Wirtschaftsinteresse des Landes — ständig wachse. | Januar 17.17 (16.79 16.79), März 17.36 (17,01— 17,03), Mai 17.50 
Bisher waren Großpolen und Pommerellen die Hauptabnehmer (17.12— 17.13). j 


Chicago .... 129.70] 30.10 | 30.20 | 30:00 | 29.80 | 30.20 30.4 


Für aile Börsen. und Marktbericht berni 
Schriftleitung keine Gewähr und Mattpiie mt die 


